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An der Wende des Jahr­
hunderts.

IV .
D i e  K i r c h e  i m  19. J a h r h u n d e r t .

Am Anfang des Jahrhunderts herrschte 
der Nationalismus in den christlichen Kirchen, 
der christliche Glaube schien ert'vdtet, die V e r­
nunft-Religion trim nphirte und m it ih r die 
religiöse Zerfahrenheit. Tamals hielt 
S c h l e i e r m a c h e r  seine „Reden über die 
Religion an die Gebildeten unter ihren Ver« 
achtern* und rie f denselben zu: „Ich  weiß,
wie es euch gelungen ist, das irdische Leben 
so reich und vielfach auszubilden» daß ih r der 
Ewigkeit nicht mehr bedürfet, nnd wie ihr, 
nachdem ih r euch selbst ein W eltall geschaffen 
habt,nun überhoben seid,an dasjenigezudenken, 
welches auch schuf. I h r  seid darüber einig, ich 
weiß es, daß nichts neues nnd nichts t r i f ­
tiges mehr gesagt werden kann über diese 
Sache, die von Weisen und Sehern, und 
dürfte ich nur nicht hinzusetze», von Spöttern 
und Priester», nach allen Seiten znr Genüge 
besprochen ist." So sprach Schleiermacher in 
B erlin , der Hauptstadt des Protestantismus, 
wo der oberflächliche Nicolai seit Jahren seine 
Philisterhafte Aufklärung verbreitet hatte und 
der Propst Teller einige» jüdischen Haus- 
Vatern auf die Frage, ob sie nicht auf 
Grund der Lehre des jüdischen Philosophen 
Mendelssohn in die christliche Gemeinschaft 
aufgenommen werden könnten, m it einem un­
bedenklichen Ja  antwortete. I n  der katholi­
schen Kirche sah es ähnlich aus. M ainz war 
die Hauptstadt des ersten deutschen Knr- 
staates, nnd zwar eines katholischen, in 
welchem der Landesherr zugleich Erzbischof 
war nnd man eine unmittelbare Pflege des 
katholischen Glaubens -durch die Regierung 
erwarten durfte. „D er Kurfürst w ar eite 
darauf," schreibt Berthes, „politisch und kirch­
lich als aufgeklärter Herr zu gelten, der 
jeden glauben nnd rede» ließ, was ihm be­
liebte. Alle hohen Kreise in M ainz waren 
von der Jll»m inaten-N chtnng durchzogen; 
ein großer Theil der Domherren, der P ro ­
fessoren, der geistlichen nnd weltlichen Räthe, 
der Koadjutor von Dalberg, der Kurator von

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a l l e s t r em
-------------------  (Nachdruck verboten.)

115. Fortsetzung.)
„H a lt, S ire  — hier beginnt meine 

M ission!" rie f Christine blitzenden Auges 
„G lanbet I h r ,  König Gustav, daß ich diesen 
entsetzlichen R it t  bis hierher zu Euch umsonst 
gethan, wenn mich neben dem Verlangen, 
Euch noch einmal in diesem Leben zu sehen, 
wenn mich neben dieser Bettelgabe fü r mein 
wundes Herz nicht noch ganz anderes ge­
trieben? Ach, I h r  ahnt nicht einmal, wessen 
A"? übendes Weib fähig is t! Nun wohl, 

bin gekommen, Euch zu sagen, daß 
denk,» k " A "  " "d  verrathen w erde t! Sie 
«iß m i? d e m 'V « !^  daran, ih r Bund-

Kriegslist, Euch, d e n ^ g Z ^ Ä - «  Ä  
hinzuhalten, Euch zu e n t fe rn  E ^ch ^ lu  
hemmen in Euren Siegesbahnen ' Und ste 
betrügen Euch im Einverständnis' m it dem 
Wiener Kabinet, s ie -------- "

„H a lt,"  gebot Gustav Adolf m it starker 
Stimme, —  er war sehr blaß geworden. 
„ I n  wessen Auftrag sprecht I h r  m ir von 
alledem?"

Doch da Christine ihn verwundert fragend 
ansah, fuhr er leise f o r t :

„Ich  meine — hat Euch der Freiherr 
von Ulmenried gesandt, m ir a ll' das zu 
sagen?"

„W as kümmert mich der Freiherr von 
U lm enried!" erwiderte Christine, das schöne 
Haupt zurückwerfend. „D er ist kaiserlicher ge­
sinnt als der Kaiser und arbeitet m it an 
dem Verrath gegen Euch. Ich aber bin da­
hinter gekommen und wußte nnn, daß ich

Benzel gehörten dem Orden an. An den 
Häusern mancher Domherren sah man statt 
des Bildes der heiligen Jungfrau jetzt S inn ­
bilder der Philosophie und Künste und in 
ihrem Inne rn  statt des Kruzifixes oder der 
Apostel Petrus und Paulus die Büste von 
V o lta ire ; anf dem Tische lagen Abhand­
lungen der Jllum inaten oder die Schriften 
des Helvetins."

Da kam die Zeit der Noth über Deutsch­
land, das Volk lernte in  den Befreiungs­
kriegen wieder beten, eine religiöse Erwecknng 
ergriff weite Kreise und machte ihnen die 
Kirche wieder lieb ; die tiefern Gemüther 
wandten sich dem christlichen Glanbensleben 
wieder zu. Die göttliche Offenbarung ward 
wieder eine A utoritä t im Volksleben. Aber 
die Aufklärung hatte ih r Werk Jahrzente m it 
zu großem Erfolge getrieben; dem Leichtsinn 
von oben kam die Nohheit von nntem auf 
halbem Wege entgangen; die von den gött­
lichen Lehren abgewandte fleischliche nnd 
naturalistische Lebensstimmung setzte sich in 
der demagogischen Bewegung fort, um in 
den vierziger Jahre» im Lichtfrenndthnm und 
in den freie» Gemeinde» unter Rouge nnd 
Czerski den Versuch zu machen, den alten 
Leichnam des Nationalisinns anf kirchlichem 
Gebiet wieder zu galvanisiren. Bei den 
Demokraten von 1848 war vollends die 
christliche Kirche ein Gegenstand der Ver­
achtung und des Hasses. Muckerthum und 
Reaktion wurden m it gleichem Ing rim m  be­
kämpft und jede kirchliche Regung als Mncker- 
thnm m it giftigem Spott ve rfo lg t; die da­
mals zur Macht gelangende demokratische 
Tagespresse suchte gerade in  der Herab­
setzung nnd Verhöhnung des christlichen 
Glaubens und des geistlichen Standes ihre 
Hauptstärke.

So geschah es abermals, daß von den 
oberen Schichten der Gesellschaft Unglauben 
und religiöse Gleichgiltigkeit in die breiten 
Massen sich herniedersenkte und hier von dem 
wahnsinnigen Gotteshaß der Sozlaldemokratie 
als Hauptsortschritt der Zeit ku ltiv irt und in 
bewußte Abwehr von der christlichen Kirche 
gewandelt wurde. E in Abfall von dem kirch-

dazu berufen war, zu Euch zu stehen, daß es 
m ir in den Sternen geschrieben stand, jenen 
Ekebnnd einzugehen, damit ich meine 
Mission an Euch erfüllen konnte. Mich treibt 
der Geist der Liebe durch Gefahren und 
Herzleid zum Z ie l, zum Z ie l!"

Der König hatte m it finsterem Blick den 
Worten Christinens, die m it der Begeisterung 
einer Verzückten sprach, zugehört, dann 
wandte er sich ab von ihr.

„E s ist genug," sagte er kalt. „Welches 
Recht habt Ih r ,  die Geheimnisse zu ver­
rathen, welche mau Euch anvertraute? 
M ir  g ilt niemand fü r verächtlicher als der 
V e rrä th e r-------- "

„S ire !"  schrie Christine auf.
„Und ich glaube Euch nicht, —  w ill Euch 

nicht glauben," schloß der König. „G o tt 
verhüte, daß ich durch Verrath Siege er­
ringe, daß ich diesen Schandfleck auf mein 
reines Leben heftete. Ich bin gekommen, 
ehrlich zu kämpfe», m it offenem V is ir —  von 
Schleichwegen w ill nnd mag ich nichts 
wissen. I h r  habt daher Eure Mission ver­
fehlt, Fre ifrau von Ulmenried."

Und Christille fand keine Antwort. 
Stumm, leichenblaß stand sie da und starrte 
inS Leere, —  es war, als hätte der Blitz sie 
getroffen und a ll' ihre Kräfte gelähmt. Und 
in der Pause, welche entstanden war, fand 
sich ein D ritte r ein in dein königlichen Zelte 
—  ein hoher, schlanker Man» m it ergrautem 
Haar und B a rt nnd seltsam helle», durch­
dringenden Augen, der durch das lange, 
schwarze Gewand, das ihn in Form eines 
Habits nmfloß, und das schwarze Käppchen 
" h ie l t " '  Hinterkopf ein klösterliches Ansehen

»Sire, ich bin zur Stelle." sagte er, 
nachdem er schon eine Weile unbemerkt in

lichtn Leben tra t ein, wie er so geflissentlich 
organisirt nnd m it den M itte ln  des Parte i- 
Terrorism tts erzwungen noch nie seit der Re­
formation in  den emporstrebenden Volks­
schichten zur Erscheinung gekommen war.
Die Zeit des wirthschastlichen Aufschwunges, 
die Gründerzeit im Anfange der 70 er 
Jahre, war zugleich der Tiefpunkt des kirch­
lichen Volkslebens.

Das machte die oberen Klassen stutzig.
Ernste dentsche Männer, welche das deutsche 
Gemüthsleben nicht verkümmern und durch 
freche Federn herunterbringen lassen wollten 
und welche die christlichen Ideale als den 
unverlierbaren Geistesschatz der deutschen 
Nation zu erhalte» bestrebt waren, waren 
bereits in den 50er Jahren in eine Gegen­
wirkung eingetreten, welche beim Höhepunkt 
der Umsturz - Bewegung in dem Worte des 
großen Kaisers W ilhelm ihren Ausdruck fand :
„Ich  w ill, daß meinem Volke die Religion 
erhalten werde." Das kirchliche Leben be­
festigte sich anf evangelischer Seite seit 
der Einführung der evangelische» Kirchen 
Verfassung im Jahre 1874, auf katholischer 
Seite durch das straffe Anziehen der Macht 
des Papstthums in der Annahme des Un- 
fehlbarkeits - Dogmas 1«70. Am Schlüsse 
des Jahrhunderts stehen beide Kirchen im 
deutschen Volksleben gefestigt da, den Kampf bringlich 
gegen die Umsturz-Bewegung aufzunehmen.
Die Aufklärer haben sich auf Volks - Ver 
sammlnngen, anf Vereine, auf Zeitungs-Ar- 
tikel zurückgezogen. Der kirchliche Einfluß 
kann es m it diese» Gegnern sehr wohl auf 
nehmen; er wächst von Jahr zu Jahr in 
den Familien der Besitzenden und der 
Mittelklassen, er zeigt sich in der Flucht 
vor der Oede der Negation und in der Zurück- 
weisung von frivo ler Spielerei m it den Heilig- 
thümern des Volkes ; er zeigt sich in unzähligen 
Weken der Caritas anf katholischer, der Innern  
Mission anf evangelischer Seite, in vielen 
M illionen M ark, die alljährlich fü r Kirchen- 
bauten und neue Gemeindebildnngeu aufge­
wandt werde», in  dem steten Wachsthum 
des Diakönissenwesens und einer Schaar 
von selbstlosen Arbeitern am sittlichen nnd 
religiösen Volkswohl und in der Abstellung

der kirchlichen Nothstände in  kirchlich ver- 
wahrlosten Großstädten.

Die Aufklärung hat anf den Kanzeln 
wenig Terra in  gewonnen. Fälle der Lehr- 
Willkür gehören zn den Seltenheiten, und 
nur noch eine Richtung von Theologie-Pro­
fessoren ku ltiv irt anf dem Katheder je nach 
Umständen eine private Freigeisterei, 
gegen welche das kirchliche Leben in  den 
Synoden entschieden Stellung nimmt. Der 
dentsche Kaiser nnd seine hohe Gemahlin 
haben sich den Schutz und die Pflege der 
kirchlichen Jntesse» znr besonderen Aufgabe 
gemacht, ein Wettstreit der Liebeswerke ist 
zwischen den Konfessionen eiustandenzurHebnng 
der Volkswohlfahrt, nnd eine christliche 
Presse ist gegen die Umstnrzpresse und die 
Geschäfts - ZeitnngSniache auf den P lan ge­
treten. Beim E in tr it t  in das neue Jahr­
hundert stehen die Kirchen gerüstet da, den 
Siegeszug des Reiches Gottes im deutschen 
Volke zn ebnen. M ag hin und wieder der 
schrille Ton kirchlicher Streitfragen »nd 
dogmatischer Auseinandersetzn»»«» zwischen 
den Konfessionen nnd den verschiedenen 
Richtungen innerhalb der einzelnen Kon­
fessionen an die Oeffentlichkeit dringen, mag 
der Lärm  der Bauhütte manches ängstliche 
Gemüth erschrecken, —  die Ze it ist unwider- 

dahin, wo es hieß: „Religion
spielt keine Rolle mehr," wo ernste Leute 
eine Religion ohne Dogmen anstrebten, nnd 
wo Schleiermacher den Gebildeten sagte: 
„Am  wenigsten — das kann niemandem ent­
gehen — seid ih r geneigt, die Priester über 
Religion z» vernehmen; diese längst von 
euch ausgestvßenen nnd eures Vertrauens 
unwürdig erklärten, weil sie nur in der ver­
w itterten Ruine ihres Heiligthums am 
liebsten wohnen nnd auch dort nicht leben 
könnten, ohne es noch mehr zu verunstalten 
und zu verderben."

Der geistliche Stand steht geachtet da, 
sozial gehoben, von den Idealen des 
Glaubens durchdrungen, er sucht sich den 
einzelnen Stände» und Klassen in den Ge­
meinden in ihrem religiösen Bedürfniß 
anzupassen» und überall wo er nicht das 
Erstgeburtsrecht der religiösen Seelensührung

dem Zelte stand, denn lautlos w ar er einge­
treten.

„Oxenstjerna!" rief der König, sich über­
rascht umwendend, „Ich  ließ Euch nicht 
rufen."

Der schwedische Kanzler verbeugte sich 
erst vor dem Könige, dann vor Christine.

„Doch, S ire ," entgegnete er unbewegt. 
„M an  theilte m ir m it, daß ih r eine k»r- 
sächsische Botschaft empfangen, und ich eilte 
sogleich her, da ich zum Glück mein Lager 
noch nicht gesucht hatte. Das w ar nichts 
als meine Pflicht."

„Und seid ih r schon lange h ie r?" fragte 
Gustav Adolf.

„Es mögen zwanzig M inuten sein," ent­
gegnete Oxenstjerna.

„ I h r  hörte also, was ich m it dieser Dame 
sprach?"

„H in ter dem Vorhang des Einganges," 
bestätigte der Kanzler ruhig, als verstände 
sich das von selbst, «nd m it leiser Beziehung 
im Tonfall seiner Stimme setzte er h inzu : 
„Es ist meines Amtes, nnd was in der 
Unterredung Eurer Majestät darüber hinaus- 
ging, durfte sich meiner Zengenschaft nicht 
fürchten, da ich ein Eingeweihter war 
in jenen Zeiten, die vergangen sind."

Ans Christinens Augen schoß es wie ein 
rother S trah l hinüber zu dem Sprecher, nnd

diesem Blick leuchtete ih r ganzer Haß auf. 
den ste rahre- und jahrelang gegen diesen 
M ann gehegt, dessen eiserne Faust und un­
beugsamer W ille  rücksichtslos und er­
barmungslos den HerzenSbnnd zerrissen, der 
ie m it dem Schwedenkönig vereint. E r 
satte, als er erst nm das süße Geheimniß 
wußte nnd von dem Könige selbst erfahren 
Isatte, daß er die zauberschöne böhmische 
Magnatentochter zn seiner Gemahlin machen 
wollte, keine Ruhe gesunden, bis er sie ge­

trennt hatte —  was galten ihm gebrochene 
Herzen gegen die Staatsraison? Ein König 
darf sich den Luxus nicht erlauben, auf 
eigene Faust glücklich sein zu wol l en! Und 
Axel Oxenstjerna hatte damals gesiegt —  
Gustav Adolf hatte die brandenburgische 
Prinzessin, die schöne und edle heimgeführt 
und P rinz Gaborsky, Christinens Vater, 
wurde von seinem Posten zu Stockholm ab­
berufen. E r hatte längst von derVermählnng 
der blonden Zauberin erfahren, aber dem 
König nicht davon gesprochen —  wozu auch? 
Was hätte es genützt, alte Wunden zu 
sondiren? Doch als er vernahm, daß 
Christine im schwedischen Lager angelangt 
und bereits im Zelte des Königs sei, da 
eilte er, trotz der späte» Stunde, diese 
Unterredung nicht zu versäumen, denn er 
traute der Macht von Christinens Zauber 
nicht, und wen» er auch des Königs stand­
haftes Her» kannte, so wußte er doch nicht, 
„w iew e it dessen Wunde geheilt, wie stark 

gegen den alten süßen Zauber gefeit 
sei.

Gustav Adolf erwiderte ans das Bekennt- 
mß, oder besser gesagt, auf die trockene 
M üthe llnng Oxenstjerna's, daß er Zeuge 
seiner Unterredung m it Christine gewesen 
sei, nichts — es schien ihn kaum peinlich zn 
berühren. Kannte er doch seinen weisen, 
staatsklngen «nd wahrhaft redlichen Kanzler 
zn gut, um ihm irgend welches falsche 
M o tiv  zuzuschreiben, und er wußte im 
Augenblick, was dieser sein bester und 
trenester Freund bezweckt hatte. Doch fühlte 
er es heraus, daß Oxenstjerna dem E r­
scheinen Christines mißtraute, so fühlte 
diese eS noch weit deutlicher und hob, da sie 
sich selbst nur einer kühnen That hingebender 
Liebe und grenzenloser Ergebenheit bewußt 
war. stolz ih r Haupt vor dem verhaßten



gegen oas Linsengericht politischer oder so­
zialer und sozialistischer Agitation ver­
tauscht, genießt er das öffentliche Vertrauen 
und w ird  wie die Kirche als ein unentbehr­
licher Faktor siir die geistige K u ltu r der 
Nation, fü r Bewahrung des Gemüthslebens 
und Erhaltung der Heiligthümer des Volkes 
in den unvermeidlichen Kämpfen der Zeit an­
gesehen. D ie Banner des himmlischen 
Königs schreiten zum Siege.______________

Politische Tagesschau.
Die englische A ntw ort aus die deutschen 

Vorstellungen wegen der B e s c h l a g n a h m e  
d e u t s c h e r  P o  st d u m p f e r  ist nach 
dem „B erl. Tagebl." auch bis Freitag noch 
nicht eingetroffen. —  E in russischer Dampfer 
ist nach einer Meldung aus Petersburg vom 
Donnerstag auf der Fahrt nach Philadelphia 
von einem englischen Kriegsschiff beschlag­
nahmt worden. Das russische Lloydschiff 
rief die In tervention  der russischen Re­
gierung un. —  Der deutsche Kreuzer „Cou- 
dor" ist an diesem Freitag von P o rt N ata l 
nach Lonrenxo Marques in See gegangen. 
—  Z u r Beschlagnahme deutscher Dampsschisfe 
schreibt der Londoner „S ta n d a rd " : „D ie 
Beschlagnahme fremder Dampfer scheint  ̂ m it 
derselben ungeschickten Achtlosigkeit ausge­
füh rt worden zu sein, die sich in  anderen 
Schritten gezeigt hat. Von drei deutschen 
Danipfern sind zwei sofort freigelassen und 
die Untersuchung des dritten hat bisher 
nichts Verdächtiges enthüllt. Es w ird  ent­
schieden bedauerlich sein, wen» es sich her­
ausstellt, daß die Stimmung in 
Deutschland noch mehr erb ittert wurde 
m it so wenig praktischem Erfolg fü r die 
Engländer. Es sieht bestimmt so aus, als 
ob auch hier ein Versehen und ein neuer 
F a ll mangelhafter oder inkorrekter In fo r ­
mation vorliege. Unsere Fehler waren et­
was zn häufig und zu theuerer bezahlt in 
den lebten Monaten."

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: „ I n  der Presse ist wiederholt be­
richtet worden, daß die F i r m a  K r u p p  
in Essen m it der schleunigen Ausführung 
eines großen Auftrages zur L i e f e r u n g  
von Stahlgranaten an E n g l a n d  be­
schäftigt sei. Dabei hat man die Frage auf­
geworfen, ob es m it den Pflichten strenger 
N eutra litä t, die das deutsche Reich in  dem 
südafrikanischen Kriege beobachtet, verträglich 
erachtet werden könne, wenn Lieferungen 
von Kriegsmaterial aus Deutschland an eine 
der kriegführenden Parteien ansgesührt 
würden. Wie w ir  erfahren, w ird  diese Frage 
an zuständiger Stelle verneint, und es ist 
deshalb die F irm a Krupp alsbald nach dem 
Erscheinen jener Meldungen ersucht worden, 
die etwa beabsichtigte Absenkung von Waffen, 
Geschützen, M un ition  oder anderweitigem 
Kriegsmaterial an eine der beiden krieg­
führenden Parteien einzustellen." —  Die 
„Frcis. Z tg." bemerkt, eine derartige Ans- 
forverung an Krupp würde nicht halbamtlich 
in dieser Form veröffentlicht werden, wenn 
die Regierung sich nicht vergewissert hätte,

Zerstörer ihres Glückes, der« nach Francn- 
a rt hielt sie sich nnr an die Thatsache und 
wollte von den Beweggründen, die diesen 
treue» Diener seines Königs und seines 
Vaterlandes dazu im  Vollbewußtsein seiner 
Pflicht gezwungen, hatten, nichts gelten 
lassen und auch nichts wissen.

Was den König fü r den Moment znriick- 
hielt vom Sprechen, w ar also nicht des 
Kanzlers unerwartetes Erscheinen —  es war 
das eben gehörte, das er in  sich verarbeiten 
mußte. Doch da er wußte, daß man eine 
Aeußerung seinerseits erwartete, und das 
durchdringende Auge Oxenstjerna's anf sich 
gerichtet wnßte, so sagte er endlich kurz und 
geschäftsmäßig:

„Es ist heut zu spät —  w ir  selbst fühlen 
uns übermüdet und bedürfen der Ruhe. 
Dasselbe w ird  die Fre ifrau empfinden, I h r  
sorgt wohl dafür, Oxenstjerna, daß ih r eine 
Ze lt angewiesen w ird  — morgen in aller 
Frühe wollen w ir  das überbrachte Schreiben 
beantworten."

E r winkte m it der Hand —  Christine 
nnd der Kanzler waren entlassen. Der 
Letztere reichte draußen der todtblassen Frau 
seinen Arm  und schritt m it ih r durch das 
Lager, sinnend nnd von Ze it zn Zeit einen 
forschenden Blick auf seine Begleiterin 
werfend, die stumm und in sich gekehrt, sich 
ruhig leiten ließ, wohin man wollte — ih r 
Geist w ar fern, fern dieser Außenwelt m it 
ihrem bunten Lagertreiben. Endlich ward 
anf des Kanzlers Befehl ein kleines Zelt 
geräumt, ein Lager hergerichtet und der 
Wunsch einer „guten Nacht" klang an ih r 
Ohr.

„K h r werdet übermüdet sein," bemerkte 
Oxenstjerna dazu, indem er seine Feindin 
nicht ohne Theilnahme betrachtete. „W ie 
konntet I h r ,  eine zarte Frau, diesen R it t  
unternehmen? I h r  habt Euch zuviel zuge­
traut, fürchte ich." (Fortsetzung folgt.)

daß Krupp thatsächlich Lieferungen für Eng­
land übernommen hat. Die „Deutsche 
Tagesztg." sagt, man werde bei der Be­
sprechung der In terpe lla tion im Reichstage 
über die Beschlagnahme der deutschen Kriegs­
schiffe m it Krupp wegen seiner Lieferung für 
England abrechnen. Der Londoner Korrespon­
dent des „Aork-Schire Herald" w ill ersehen 
haben, die englische Regierung verhandle 
über Lieferung von 40 Batterien gleich 
240 Schnellfeuerfeldgeschützen.

Der Fiua»zausschuß der bayerischenAbge- 
ordnetenkammer berieth Freitag Abend einen 
Antrag Pichler, die Vorschriften bezüglich 
der Sonntagsruhe in den Kanzleien staat­
licher Verwaltungsbehörden neuerdings m it 
allem Nachdruck einzuschärfen und insbesondere 
den Bureandienst während des Hanptgottes- 
dienstes zn untersagen. Nachdem mehrere 
M inister und Abgeordnete die Undurchsühr- 
barkeit des zweiten Theiles des Antrages 
nachgewiesen, änderte der Abgeordnete 
Pichler diesen zweiten Theil dahin um, es 
sei der Bureaudienst während des Haupt­
gottesdienstes, soweit nicht ein öffentliches 
Interesse Ansuahmen erfordere, zu unter­
sagen. I n  dieser Fassnug w ird  der Antrag 
angenommen.

I n  der p o r t u g i e s i s c h e n  Deputirten- 
kammer interpellirte Franco, der Führer der 
konservativen M in o ritä t, den M inister des 
Aenßern über das deutsch - englische Ab­
kommen zum Zwecke einer Anleihe unter 
Sicherstellnng durch Zolleinnahmen in den 
Kolonien. Der M inister des Aenßern Beiro 
erwiderte, die Regierung habe keine Kennt­
niß von dem W ortlaut des Abkommens, je­
doch hätten die deutsche und die englische 
Regierung beim Abschlüsse desselben Zn- 
sicherungen hinsichtlich der In te g r itä t der 
portugiesischen Besitzungen gegeben. —  Von 
einer In te g r itä t der portugiesischen Be­
sitzungen, meint die „Post", kann doch nicht 
gut die Rede sein, da das deutsch - englische 
Abkommen nach allein, was bisher darüber 

'verkantete, die Besitzergreifung gewisser por­
tugiesischer Kolonien durch England und 
Deutschland znr Voraussetzung hat.

Die Sterblichkeitsziffer in  B o m b a y  
ist sehr erheblich gewachsen nnd Freitag von 
282 anf 376 gestiegen. Die Normalzahl be­
trägt sonst 75. Die Zunahme ist größten« 
theils durch die Pest verursacht.

Nach Meldung aus Perth, W  e st- 
a n s t r a l i  e n, vom Donnerstag ist der Aus- 
stand der Eisenbahnangestellten beendet.

Deutsches Reich.
B e rlin , 12. Januar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Freitag 
früh aus Kiel wieder in  B erlin  eingetroffen 
nnd hat sich alsbald nach dem Grunewald 
znr Jagd begeben. Am Abend wollte der 
Kaiser das D iner beim Chef des M ilitä r -  
kabinets einnehmen.

— Ueber das Befinden der Prinzessin
Heinrich ist heute folgendes ärztliche Bulletin 
ausgegeben worden: Die Frau Prinzessin
Heinrich hat'gnt geschlafen, die Temperatur ist 
normal. Höchstdieselbe befindet sich ebenso 
wie der junge Prinz durchaus Wohl. Bei 
dem fernerhin zu erhoffenden günstigen Ver­
lauf der Nekonvaleszenz werden weitere 
Arztbcrichte nicht veröffentlicht werden.

—- I n  der hentige» Sitzung der Budget­
kommission des Reichstages theilte S taats­
sekretär v. Podbielski bei der fortgesetzten Be­
rathung des Postetats n. a. m it: Der
Wunsch des Reichstages, die Gehaltsskala der 
Postassistenteu günstiger zu gestalten, sei vom 
Bnndesrath abgelehnt worden, da man be­
fürchtet habe, daß dadurch die Gehaltsver­
hältnisse anderer Beamtenklassen berührt 
werden würden. E r persönlich vertrete den 
Beschluß des Reichstages und werde den 
abgelehnten Antrag im Bnndesrath von 
neuem einbringen.

—  Heute konstituirte sich unter dem P ro ­
tektorat Seiner Königlichen Hoheit, des 
Erbgroßherzogs von Oldenburg der „Deutsche 
Schnlschiff-Verein". Der Verein verfolgt die 
Aufgabe, junge Seeleute hcranznbildcu, um 
aus dieseWeise den Nachwuchs an tüchtigen See­
männern zu fördern, und junge Leute aus 
allen Kreisen der Bevölkerung zn diesem Be­
rufe heranzuziehen. Dieser Zweck soll durch 
Einstellung zunächst eines Schulschiffes er­
reicht werden, auf dem durch vollkommene 
seemännische nnd theoretische Ausbildung 
in weitere Kreise Verständniß fü r den wichti­
gen Beruf deZ Seemannes getragen w ird. 
Die Versammlung w ar von zahlreichen Ver­
treter» des deutschen Handels und der I n ­
dustrie, insbesondere der großen Webereien, 
besucht. Allseitig wurde der Erwartung Aus­
druck gegeben, daß der Verein nicht nnr 
eine wichtige patriotische Bedeutung ge­
winnen, sondern die Liebe und das Interesse 
siir die Aufgaben der Handelsschifffahrt 
wecken und fördern werde.

—  Z u r nachträglichen Feier des 70. Ge­
burtstages nahm Professor Ludwig KnauS 
Vorm ittag im Nrsaale der Akademie der

Künste die Huldigungen der 
entgegen, wozu viele Ehrengäste auch aus 
weiter Ferne erschienen. Ferner waren er­
schienen der Kultusminister, der Protektor 
der Universität, der Rektor der technischen 
Hochschule und viele andere offizielle Per­
sönlichkeiten. Der Präsident der Akademie 
Ende begrüßte Kuaus, der m it seiner Fa­
milie erschienen war. m it einer herzlichen 
Ansprache. Weitere Ansprachen hielten P ro ­
fessor von Werner und Vertreter der aus­
wärtigen Körperschaften. Nachdem Knaus 
gedankt, brachte Professor Ende das Hoch 
anf den Gefeierten aus. Nach dem Festakte 
wurde eine Knans-Ansstellnug eröffnet.

— Im  Zentralvorstande des deutschen 
Vereins der Gustav-Adolf-Stistung hat Pros. 
D r. Fricke wegen seinen hohen A lters den 
Vorsitz niedergelegt. An seine Stelle wurde 
der Leipziger Superintendent, Geh. Kirchen- 
rath D r. theol. Pauk, gewählt.

— Dem Ersten Bürgermeister Banst 
in Onedlinbnrg ist der T ite l „Oberbürger­
meister" verliehen worden.

— Die Shantnng-Eisenbahn-Gesellschaft 
w ird  Eisen- nnd Stahlm ateria l fü r ihre  
großen Vahnbanten über Emden nach China 
verschiffen.

— Ueber die Eingemeindung der V or­
orte S tettins w ird  nach S tettiner B lättern 
dem Landtag voraussichtlich noch während 
dieser Session ein Gesetzentwurf zugehen.

Frankfurt a. M . 11. Januar. Der süd­
afrikanische Krieg bringt auch der Diamanten- 
indnsirie schwere Schädigung. I n  Hanan 
stellten heute drei größere Diamanten- 
schleifereien ihren Betrieb ein, während ein 
weiteres Geschäft den Arbeitern die Kündi­
gung zustellte.

Provinzililnachrichten.
D er Kammersänger Bnlß w ird am 11. Februar 

in D a n z i g  ein Konzert geben. — I n  E  t b i n g  
ist der Kreissekretär. Kanzleirath Worzewski (ein 
Brnderdes früheren Thoruer Landgerichtsdirektors) 
im A lte r von 70 Jahren gestorben, er wollte in 
nächster Z e it seinen Abschied nehme». — M i t  6500 
M k. Anfangsgehalt steigend bis anf 7500 M k. 
nebst 1000 M k. Wohiiniigsgeldznschiiß ist die Stelle  
des Ersten Bürgermeisters in I  » o w r a z l a  w znr 
öffentlichen Ausschreibung gekommen.

Lokalimchrichten.
T h o rn , 13. Ja n u ar 1900' 

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r » )  D ie  
gestrige Generalversammlung des Konservativen 
Vereins Thorn im  Schützeuhanse wurde vom V o r­
sitzenden, H errn  Amtsgerichtsrath W i n t z e k ,  er­
öffnet. welcher die erschienenen M itg lieder be­
grüßte und in einer längeren Ansprache die 
Schwierigkeiten hervorhob, welche es bisher noch 
nicht Anließen, die seit dem M ißerfolg bei den 
letzten Wahlen beabsichtigte Parteireorganisatio» 
im  ganzen Wahlkreise ins Werk zn setzen. Das  
taktische Vorgehen bei der letzten Rcichstagswahl, 
das im  Interesse der deutschen Sache nothwendig 
w ar, habe leider den Einfluß der vorhandenen 
Organisation m it dem Sitze in Cnlmsee empfind­
lich geschwächt, sodaß sie bei den Landtagswahlen 
völlig versagte und n»s im Stich ließ; das konser­
vative Program m  fand keine genügende Stütze in 
der Organisation, die anch liberale Elemente um­
faßte. welche ein Hinderniß bildeten sür ein recht­
zeitiges, entschiedenes Vorgehe». D as hatte man 
in den Kreisen des Linksliberalismns erkannt, der 
alle seine Kräfte zusammenfaßte nnd den Erfolg  
davontrug, während die Konservativen m it dem 
unerwünschten Anhängsel einer gemäßigtliberalen 
Kandidatur, durch welche man der liberale» 
P arte i Konzessionen machen wollte, sich Vergeblich 
bemühten, zumal unser eigener konservativer Kandi­
dat verhindert w ar, persönlich in die W ahlkam­
pagne einzugreifen. D ie Erkenntniß, daß eine 
Konsolidirung der konservativen P arteiverhält­
nisse nothwendig sei» besonders daß an S telle des 
Cnlmsee'er Wahlvereins m it seinem losen Z u ­
sammenhalt, der anch sogen. liberale Elemente 
berge, die aber die liberale P arte i verleugne, 
eine einheitliche, feste Organisation der Konser­
vative» des Wahlkreises geschaffen werden müsse, 
habe anch in den konservativen Kreisen anf i^m  
Lande Platz gegriffen. W ir  müsse» dem Z u ­
sammenschluß der Liberalen einen Zusammen­
schluß der Konservativen in S tad t und Land ent­
gegenstellen. D er Konservative Verein Thor», 
als an dem wichtigsten O rte des Wahlkreises, fei 
verpflichtet, sich dieser Aufgabe zn unterziehen, 
nnd er hoffe, daß der Verein bei dieser Arbeit das 
nothwendige Entgegenkommen aller konservativ 
gesinnten Elemente des Wahlkreises finden nnd 
es der neuen Parteiorganisation nicht an umsich­
tigen. zielbewußten Führern fehlen werde. Bei 
nnseren Nationalitätsverhältnissen w ird die Lage 
ja stets schwieriger sein. wie in anderen W ahl- 
kreisen. Sobald die Liberalen die H ilfe  der Polen  
finden, wie bei der vorigen Landtagswahl, werden 
die Konservativen unterliegen müssen, wenn sie es 
unterlassen, in den Städte» ihren Anhang zn 
stärke». Wenn die S täd le  ausfallen, werde das 
Land stets geschlagen sein. darüber bestehe jetzt 
völlige Klarheit. Der Konservatismus, der. wie 
aus der Thätigkeit seiner Vertreter in den P a r la ­
menten zu allen Zeiten hervorgehe, stets der 
warme Förderer eines kräftige» Mittelstandes ge­
wesen ist, in dem er der« festen Grund fü r tue ge­
deihliche Entwickelung des S taates, dir Existenz 
eines kräftigen Königthums erblickt, dessen An­
hänger stets die nationale Fahne hochgehalten 
haben nnd wieder bereit sind, fü r des Reiches 
Macht und Größe e'nizntreten, w ird sich gegenüber 
dem Liberalismus Wohl behaupten können, wenn 
es auch noch vor kurzem den Anschein hatte, als  
ob liberale Tendenzen in weitere Kreise gedrungen 
und größeren Einfluß anf die Lenknug der S ta a ts ­
geschicke erlangt hatte». D er konservative Ge­
danke könne Wohl zeitweilig zurückgedrängt werde», 
immer wieder aber werden die konservativen Grund­
sätze in unserem Volke aufleben und schließlich znm 
völligen Durchbruch gelange». (Zustimmung.) D er 

Vorsttzende machte noch M ittheiln»«! über

Kiinstlerschaft die zu dem Zwecke der Parteireorganisatio» zu er- 
grcisenden Schritte, die von den Anwesende» M t  
geheißen wurde», nnd bemerkte, daß er seine Kräfte 
bis zur vorgenommene» Umwandlung noch in den 
Dienst der Sache stellen werde, da»» jedoch er­
warte, daß andere die Leitung übernehmen; er 
sei so vielfach m it Geschäften überhäuft, daß er 
nicht dauernd die Anforderungen erfüllen könne, 
die sein Amt im Vorstände an ihn stelle. — Bei 
E in tritt in die Tagesordnung trug der Herr Vor« 
sitzende zunächst den Bericht über die Jahres«
rechnn»» sür 1899 vor. Danach beträgt die E n t­
nahme m it dem aus dem Jahre 1898 übernomme­
ne» Bestände 783.61 M k.. die Ausgabe 141,11 M k., 
sodaß ein Bestand von 612,50 M k . verbleibt. D ie  
Mitgllkderzahl beträgt 175 gegen 178 des B o r- 
lahres. — D ie Jahresrechnung für 1898 ist 
von den Herren Krcissparkassenreudant a. D . 
N e n b e r  nnd Rentier T j e d e m a n »  geprüft und 
für- richtig befunden worden. M i t  der E r -  
theilung der Entlastung an den Kassensnhrer 
Herrn Eisenbahusekretär T r e p t o w  dankte auf 
Antrag des Vorsitzende» die Versammlung dem­
selben für die treue und musterhafte Führung der 
Kassengeschäfte durch Erheben von den Plätzen. 
Z u  Nechnungsrevisoren sür die neue Jahres- 
rechnuiig wurden wiederum die Herren Nenber 
nnd Tiedeinann gewühlt. Bevor zu der Vorstands­
wahl geschritten wurde, erfolgte noch die Ab­
änderung des 8 5 des S ta ln ts , indem durch ein­
stimmigen Beschluß die Z ah l der Beisitzer von 10 
auf 6 herabgesetzt wurde. D ie W ahl des V o r­
standes wurde mittelst Stim m zettel vorgenommen. 
E s wurden wiedergewählt die Herren Amtsge­
richtsrath Wi nt zek ,  Rittergutsbesitzer M e is te r -  
Sängeran, Greiiz-ommissar, Hauptmann a. D . 
M a e r c k e r ,  Uhnnachenueistcr L a n g e ,  Rentier 
v o n  S o d e n s t j e r n .  Rentier S t a u d h ,  Eisen« 
bahnsekretar T r e p r o w  nnd Besitzer W a l t e r -  
Mocker; nengewahlt wurden die Herrn Buch­
druckereib esttzer P a u l  D o m b r o w s k i  nnd 
Mittelschnllehrer P a u l. — Bevor der Vorsitzende 
die Generalversammlung schloß, gedachte er noch 
in warmen W orten der verdiente», schwer zn er­
setzenden Thätigkeit eines langjährigen V o r­
standsmitgliedes. des Vereinsschriftfiihrers. Herrn  
Rechnnngsrath K o l l e n g .  den der Verein im  
vorigen Jahre durch den Tod verloren habe. D ie  
Anwesenden ehrten das Andenken des Verstorbenen, 
bei dessen: Leichenbegäugiiiß der Verein vertreten 
w ar, durch Erheben von den Sitzen. — I m  A n­
schluß an die Generalversammlung erfolgte durch 
die anwesenden Vorstandsmitglieder die V er- 
theilung der Vereinsamter. Danach führen im  
neuen Bereinsjahre das A m t des Vorsitzenden 
H err Amtsaerichtsrath W i n t z e k ,  des stell». 
Vorsitzenden Herr Grenzk .H vlm . a. D . M ae rc ker. 
des Schriftführers H err Mittelschnllehrer P a n l .  
des Neubauten H err Eisenbahusekretär T r e p t o w .  
-  Z u  erwähnen ist noch, daß auf Vorschlag des 
Hern» Uhrmachermeisters L a n g e  die Generalver­
sammlung die Veranstaltung einer Festlichkeit in  
engerem Nahme» des Vereins am 22. Februar be­
schloß. zn der die Einladung durch Rundschreiben 
erfolge» w ird. D ie gewöhnliche» Bereinsabende 
sollen von jetzt an wieder au jedem Freitag Abend 
nach dem Monatserste» im  Schützeuhanse statt­
finden.

— ( D i e  V o r  st e i l n  n a  d e r  s t ä d t i s c h e »  
B e a m t e n )  vor dem Herrn Ersten Bürgermeister 
D r. Kersteu w ird am M ontag V orm ittag  10 Uhr 
im Magistrats-Sitzungszimmer erfolgen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gerichtsassessor 
D r. Schwederskh in G reifswald ist znm S taa ts - 
anw alt bei dem Landgericht in Grandenz ernannt 
worden.

— < V o m  R e i c h s g e r i c h t . )  D as Landgericht 
Thorn hat am 18. September v. J s . den Redak­
teur Johann Brejski wegen Beleidigung des Land- 
gerichts-Direktors Graßmann zn einem M o n a t Ge­
fängniß verurtheilt. — A uf die Revision des A n­
geklagten. der znr Verhandlung selbst erschienen 
w ar. hob am 12. J a n u a r das Reichsgericht das 
Urtheil anf und verwies die Sache wegen »nrich- 
tiger Definition des 8 193 an das Landgericht in

Gtaudenz-e C o p p e r n i k i l s - S t i f -
t n n g  f ü r  J n n g f r a n e n )  gestern im Saale des 
Viktoria-G artens gegebene Theater-Aufführung  
w ar trotz der eingetretenen Kälte verhältnißmäßig 
gnt besucht nnd fand allseitigen wohlverdienten 
Beifall. Einzel- und Znsaininenspiel. wie auch die 
Ausstattung der Bühne verdienen die größte A n­
erkennung und wurden anch durch lebhaften Bei­
fall der Zuschauer belohnt. .

— ( D e r  Kr i egerver e»» )  halt am M ontag
Abend 8 Uhr im Nicolai'schen Lokale eine Haupt­
versammlung ab. > „ ^

— (A ni m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet außer 
den regelmäßigen Sonntags - Konzerten und der 
große» Doppel-Borstellniig im Schützenhanse M l 
Viktoria-Theater eine Svezialitäteu-Vorstellnng  
m it großartiaem Program m  (Gastspiel des Con« 
cordia-Theaters in Bromberg) statt.

— ( G e s c h w o r e n e . )  D ie erste dreslahrige 
Sitzungsperiode w ird am 5. Februar d. J s . ihren 
Anfang nehme». Znm  Vorsitzenden sur dieselbe 
ist H err Landgerichtsrath Hirschberg ernannt. A ls  
Geschworene sind folgende Herren ausgelost worden: 
Obernmtinanii P a» t Krause aus Fiewo. Restanra- 
tenr Rudolf Fisch aus Jablonowo, Kaufinann  
Alexander N 'ttweger ans Thorn, Kaufmann M a x  
M allon  ans Thorn. Eisenbahnbauiuspektor K a rl 
Schlouski ans Thorn. Bankier Lonis Hirschberg 
ans Cnlm. Postmeister Friedrich M eyer ans Lauten- 
burg, Gutsbesitzer Friedrich Pietsch ans Arnolds- 
dorf. Gutsadininisirator Lübbert ans Wousi», 
Bürgermeister Stachowitz aus Thorn, N ittergnts- 
bcsitzer Apvllincny von Dzialowski ansM irakow o. 
Borschnßvereiils - Kontrolleur Jsaak Schlesinger 
aus Neninark. Rittergntsbesitzer Lehniau» anS 
Karbowo, Rittergutsbesitzer Alsred Welßermel aus 
Slvszewo, Gutsbesitzer Gustav S trem low  ans 
Loiikorz. Holzt,äudler Theodor Hiium er ans Thor». 
Gutsbesitzer Ernst B arth  ans Drzonowko. Doma- 
»enpttchter Friedrich Feldt ans Dombrowken. 
Gutsbesitzer Hugo M eyer aus Paulshof. Kaufmann
Herniaiii, Asch aiiS Thorn. Rittergii^besitz-r Richard

Schmidt ans Lekarth. Gutsbesitzer O tto Ha ffe ans 
Nohrseld. Gutsbesitzer P a n l Fenaler aus Hartowitz. 
Amtsvorsteher M a x  Feuske l aus Kokotzko, G uts- 
bcsitzcr Oskar Donner aus 
Zimmeimeister K a rl M aiew skl ans O tr« b m g .

Otto von der Meden aus G u t 
Sam plawa, Rittergutsbesitzer Friedrich Lrsack auS 
Kliuczkair.

on
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venver Remow aus sceU'Travlewlv wegen Be­
leidigung von richterliche» Beamten Herr Land­
richter Heinrich den Vorsitz. Als Beisitzer fnn- 
lirten die Herren Landrichter Dr. Bernardt.

Amtsrichter Erdmann^Laudrichter Sehffarth und 
Gerichtsaffessor Panlh. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr SLaatsanwalt Nothardt. Gerrchts- 
schreiber war Herr Gerichtsassistent Matz. Rerssow, 
der ans dem Zuchthanse zn Mewe vorgeführt wurde 
und mit frecher S tirn  alle fernen verleumderi­
schen. Behauptungen aus seinen Emgaben aufrecht 
kielt, wurde, nachdem die Beweisaufnahme die­
selben durchweg wiederlegt. wegen Beleidigung in 
drei Fällen zn einer Zusatzstrafe von 7 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Hinsichtlich dreier weiterer 
Beleidigungsfälle wurde das Verfahren eingestellt, 
weil die Beleidigten von Stellung eines Straf- 
antrages abgesehen hatten. — I n  den übrigen 
Sachen fährte den Vorsitz Herr Landrichter Woelfel. 
während als Beisitzer die Herren Landrichter Heiu- 
rich. Amtsrichter Erdmann. Landrichter Sepf- 
^E.h l"ld Genchtsaffessor Panlh fungirten. Ge- 
^chtsschreiber war Herr GerichtsdiätarKompa. Der 
Gendarm Bartel aus Mocker hatte Anfangs Ok- 
^ber vorigen Jahres den Droschkenbesitzer Franz 
Colbecki arrs Mocker zur Anzeige gebracht, weil 
er sich der Threranälerei an seinem Pferde schuldig 
gemacht haben sollte. Bald. nachdem Colbecki zur 
verantwortlichen Vernehmung vorgeladen worden 
War, wandte er sich an Bartel mit der Bitte, er 
möge seine Anzeige zurücknehmen oder dieselbe 
irgendwie aus der Welt schaffen. Bei dieser Ge­
legenheit suchte Colbecki dem Gendarmen Bartel 
3 Mark in die Hand zn drücken. Die S taatsan­
waltschaft erblickte in der Handlnngsweise des 
Angeklagten die Thatbestandsmerkmale des Ver- 
gehens der Besiechnng. Der Gerichtshof verirr- 
theilte den Colbecki dieserhalb auch zu 30 Mark 
R M Ä l '/ v b n t .  6 Tagen Gefängniß. -  Wegen 
^revstahls von eingeschlagenem Holze wurden als- 
daun die Arbeiterin Agnes Wanatowski und die 
?"'berterlll Antonie Wanatowski aus Cnlm mit 
le 3 Monaten Gefängniß bestraft. — Die Besitzer- 
wrttwe Lonise Weinkauf geb. Pansegran und deren 
Tochter Therese Weiukanf sind Grenznachbarn des 
Privatsorsters Osinski in Stewken. Beide Parteien 
.^bbn seit langer Zeit auf feindschaftlichem Fuße 
und Streitigkeiten zwischen ihnen gehören nicht 
Snr Seltenheit. Eines Tages im Oktober v. Js ., 
als das Vieh auf das Land des Osinski über­
getreten war, kam es zwischen den beiden Wein- 

und Osinski wieder znm Streit, in dessen 
Verlauf Osinski von den beiden Weinkanfs mit 
allerhand Schimpfnamen belegt wurde. Osinski, 
welcher das übergetretene Vieh pfänden wollte, 
mußte von seinem Vorhaben Abstand nehmen.

Thecese Weinkanf sich mit einem Spateil 
hatte nlid ihm den Schädel auseinander 

zu spalten drohte. Die Weinkanfs hatten sich des­
halb wegen Beleidigung und Nöthignng zn ver­
antworten. Das Urtheil lautete gegen die Wittwe 
Wemkanf auf 14 Tage, gegen die Therese Wein- 
kauf auf einen Monat Gefängniß. — Dem Dienst­
mädchen Margarethe Lemski ans Cnlm war zur 
Last gelegt, das Wohnhaus ihrer Dienstherrschaft, 
der Fleischermeifter Otto Kowalewski'schen Ehe- 
leute in Cnlm ans Fahrlässigkeit in Brand gesetzt 
zu haben. Sie machte sich am frühen Morgen des 
7. November v. J s .a u f dem Hansboden zu schaffen, 
mneme Jacke zn suchen. Da es noch dunkel war, 
steckte sie ein Zündhölzchen au und warf dasselbe, 
nachdem sie die Jacke gesunden hatte, achtlos znr 
Seite. Bald darauf entstand auf dem Boden 
Feuer, das das Dach und das obere Stockwerk 
zerstörte. Die Lemski wurde wegen fahrlässiger 
Brandstlftttttg zn 30 Mark Geldstrafe, event. 10 
Tagen Gesangmß verurtheilt. -  Eine Gefängniß- 
strafe von 14 Tagen traf ferner den Arbeiter Ol- 
kowskl aus Mocker, welcher geständig war, bereits 
entwertete Qnittnngsmarken nochmals in seine 
Onittttngskarte eingeklebt und verwendet zu haben. 
^  Unter Ausschluß der Öffentlichkeit wurde so­
dann gegen den Lehrer Herse ans Cnlmsee wegen 
Sittlichkeltsverbrechen verhandelt. Herse, welche- 
sich in Untersuchungshaft befindet, wurde mit dri 
Jahren Gefängniß und Verlust der bürge» 
liehen Ehrenrechte ans gleiche Dauer bestraft. - 
Znm Schluß wurde verhandelt gegen den frühere 
Polizeisergeanten P a u l  P a c h e  und den Polizei 
sergeanten S t a n i s l a n s  S o b o c i n s k i  an 
Thorn wegen Körperverletzung im Amte. An» 11 
April 1898, dem erster» Osterfeiertage, grretirt 
der Polizeisergeant Mischko den Maurer Wiche» 
von hier, weil er auf dem nenstädtischeu Markt» 
Wo die Ulanenkapelle konzertirte, rnhestörende 
Lärm vernr-sacht hatte. Auf dein Transport zn» 
Bolizeigewahrsam widersetzte sich Wichert.wesbal 
Mischko das Seitengewehr zoa nnd mit demselbe 
dem Wiehert mehrere Hiebe versetzte. Diese Mas 
nähme des Mischko erregte den Mißmnth mehrere 
Zuschauer, unter denen sich auch der Arbeite 
Carl Schramm von hier befand. Schramm, ei 
unbestrafter verheiratheter Mann. dessen ein 
Hand durch das Fehlen mehrerer Finger veikriih 
Pelt ist, kam aus der Kirche, wo er die Glocke 
geläutet hatte, nnd war noch vollständig michten 
Er tra t au Mischko heran, machte ihm Vorhat 
tungen, daß es doch rm»echt sei, in dieser Weis 

Menschen zu mißhandeln und folgte der 
4-trschko mit einer Menge anderer Personen bi 
r?? das Polizeiwachtlokal. Hier suchte der Polizei

Sobocinski. der» Mischko mit den» An! 
r,a"t?p ans dein Nachtlokal Herausgeschick

« L  r°' W
eine» mit großer Gemalt' gefiihrten Sww» 
der Faust in dos Gesicht; das Bint d^m.a i's.'.! 
ans Mund nnd Nase und seine Angeln Mibt'e 
sich, so daß er nicht mehr sehen konnte. Schräm, 
ist dann noch weiter gemißhandelt worden , 
Weiß aber nicht, wer ihm die nächsten Schläge ae 
gebe» hat. Darauf wurde Schramm in dm 
Arrestlokal abgeführt nnd m demselben bis zn„ 
»ächslen Tage zurückbehalten. D>e. Anklage be 
hanptet, daß außer dem bereits mit 2 Monate, 
abgeurtheilten Polizeisei-gemiteil Mn.chko, welche! 
aber die Thäterschaft bestrl.tt, sich die beiden An 
«'klagten Pache »nd Sobocinski der Mißhandln,,, 
des Schramm schuldig gemacht hatten. Beidl 
D ü ek 'L e 's te llen  dies ebenfalls -.„schieden ->

noch durch das Interesse, welches Mischko Mi der 
«nsgange derselben nahm, indem er seine Bestn 
billigen «in Wiederaufnahme -es Berkahren

wegen inner Berunyeunng zu n Monaten auf 
den Ausgailg der heutigen Verhaudluna stützen zu 
können glaubte. Das Ergebniß in dieser Be­
ziehung war jedoch für Mischko ein ungünstiges, 
da sowohl Aussagen seiner Kollegen wie verschie­
dener Zivilpersonen ihn belastete», sodaß der Vor­
sitzende des Gerichtshofes ihm den Vorwnrf der 
Unwahrheit machte. Der Vorsitzende tadelte 
mich, daß in dem ersten Prozesse gegen Mischko 
die als Zeugen vernommenen Polizeibeamten in 
der Vornntersnchuiig sehr zurückhaltend gewesen 
waren und in der Hauptverhandlnng znm Theil 
ihre Aussagen verweigert haben, nm ihre College» 
nicht zn belaste». Wenn dies nicht der Fall ge­
wesen wäre, so würde schon damals größere Klar­
heit über das Verschulden der Einzelnen gewonnen 
worden sein. Die Zeugen bekundeten, daß Mischko 
auch in anderen Fällen noch Körperverletzungen ans 
der Polizeiwache bezw. ans dein Flnr begangen 
habe. Polizeisergeant Krüger gab ebenfalls zn. 
daß Arrestanten öfter ans der Wache mißhandelt 
worden sind. Herr Poüzelilispekcor Zelz erklärte, 
daß Pache ihm und Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Kohli eingestanden habe, den Schramm ge­
schlagen zn haben. Ueber die Vereidigung des 
Zeugen Mischko wurde in besonderer Berathung 
beschlossen, von derselben Abstand zn nehmen. 
Der Gerichtshof nahm auf Grund der Beweis- 
ausnahme an. daß Pache sich der Körperverletzung 
schuldig gemacht habe, jedoch nicht in Ausübung 
seines Amtes, nnd venirtheiltc ihn zn einer Ge- 
fälignißstrafe von 2 Monat zusätzlich zu der un­
längst über ihn wegen eines gleichen Vergehens 
verhängten eiiimonatlichen Gefäiignißstrafe. Sobo- 
cinski wurde freigesprochen. I n  der Begründung 
des Urtheiles wurde ausgeführt, die Verdachts­
gründe gegen Sobocinski hätten znr Verurtheilniig 
nicht ausgereicht; er sei zwar von Pache mit- 
beschuldigt nnd auch Mischko habe Pache nnd 
Sobocinski als die Thäter bezeichnet, aber das 
Zeugniß des Mischko konnte für den Gerichtshof 
nicht inbetracht kommen. Da Pache die Miß­
handlung nicht in Ausübung amtlicher Funktionen 
beging, war er nur wegen Körperverletzung zn 
bestrafen, aber straserschwerend außer der Vorbe- 
strafimg ist. daß er sich ohne Grund an einem 
wehrlosen, verkrüppelten Menschen vergriff, wäh­
rend zn guuste» des Mischko. der wegen Körper­
verletzung im Amte dieselbe Strafe erhielt, doch 
angenommen werden konnte, daß er erregt war 
über die Vorwürfe des Schramm. Der Gerichts- 
vorsitzende rügte es scharf, daß Polizeibeamte, die 
berufen sind. das Publikum zn beschützen, solche 
Ausschreitungen begehen. Die Kosten des Ver­
fahrens fallen, soweit sie nicht auf den Freige­
sprochenen entfallen, dem verurtheilten Pache znr 
Last. Gegen V,10 Uhr Abends schloß erst die 
Sitzung.

— (P o lize ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der Weichsel . )  Nach telegraphischer 
Meldung ans Warschau betrug der Wasserstand 
dort heute 2.67 Meter (gegen 2.87 Meter gestern).

M annigfaltiges.
(E in  s o n d e r b a r e r  I r r t h u m . )  Aus 

dem Städtchen Wronke (Posen) wird m it­
getheilt: Ein merkwürdiger I rr th u m  passirte 
einem Familienvater unserer S tad t. E r meldete 
kürzlich vor dem Standesam te die G eburt eines 
Knaben an. Drei Tage später erschien der 
glückliche V ater abermals vor dem S tandes­
beamten, um eine „Berichtigung« dahingehend 
anzubringen, daß das neugeborene Kind ein 
— Mädchen sei.

(Der H a u p t g e w i n n  der  
B e r l i n e r  P  f e r  d e l o  t t  e r i  e) im 
Werthe von 15000 M ark w ar, wie w ir 
kürzlich meldeten, nicht erhoben worden, und 
es wurde deshalb der glückliche Gewinner 
gesucht. Als solcher meldete sich ein 
Brasilianer» Dr. H.» indeß scheint sein An­
spruch kein berechtigter gewesen zu sein, 
denn jetzt wird aus B reslan  gemeldet» daß 
der glückliche Gewinner, ein dortiger Be­
amter, mit dem Glückslos nach Berlin ge­
fahren sei, um den Gewinn zu erheben.

( U e b e r  e i ne n  S c h u l l e h r e r b o y k o t t )  
wird aus Tangermünde in der M ark berichtet: 
Die hiesigen Volksschnllehrer. 34 an der Zahl, 
haben eine A rt Boykott in Szene gefetzt, wie 
er bis jetzt selten vorgekommen sei» dürfte. 
Aus die Weigerung der Stadtverordneten- 
Bersammlung, ihr Grundgehalt zu erhöhen, 
sind sie zunächst aus allen Vereinen, in denen 
sie als M itglieder oder Dirigenten (Gesang­
vereine) thätig waren, ausgetreten; sodann 
sollen sie sich durch Handschlag nnd Unterschrift 
verpflichtet haben, bei keinem Tangermüuder 
Geschäftsmann mehr zn kaufen nnd jeden 
Verkehr mit der Bürgerschaft abzubrechen.

( D e r b e i de r  B is c h  w e i l e r E i s e n -  
b a h nk a t a  st r o p h e) schwer verletzte Lo­
komotivführer Banm gärtuer ist ebenfalls ge­
storben. Die Zahl der Opfer dieser K ata­
strophe erhöht sich dadurch auf fünf.

( Ue b e r  d e n  d r e i f a c h e n  S e l b s t m o r d )  
in Lengenfeld im Vogtlande wird »och gemeldet: 
Die eine der Verstorbenen w ar in Leipzig- Volk­
m arsdorf in der Mariannenstraße an einen Korb- 
macher verheirathet, sie lebte indeß in un­
glücklichen Familienverhältnissen. Eng befreun­
det w ar sie mit den beiden Geschwistern Elsa 
und M artha  Richardt, die wiederum unter­
einander auf das innigste verbunden waren. 
Elsa Nichardt, die in der letzten Zeit Direktrice 
in einer Lengenfelder Nüschenfabrikwar, neigte 
zur Schwerninth. Es ist also nicht ausge­
schlossen, daß von ihr der unglückselige Ge­
danke, eines gemeinsamen Todes zn sterben, 
ausging. M artha  Richardt w ar in M eerane 
als Stütze der H ausfrau in Stellung. W ahr­
scheinlich werden die beiden Erstgenannten die 
letztere abgeholt haben, nnd dann werden die 
drei zn der schrecklichen T ha t geschritten sein.

( E i n e n  S e l b s t mo r d v e r s u c h )  
machte am Donnerstag auf dem Bahnhöfe zu 
Wien der im April v. Zs. wegen bedeutender 
Defraudationen aus Lemberg nach Amerika 
entflohene Advokat Friedrich K ratter, welcher 
mit freiem Geleit zurückkehrte. E r ver­
wundete sich mit Revolverschüssen, jedoch 
nicht lebensgefährlich. M an fand bei ihm 
einen nach seinem Tode zu öffnenden Brief, 
welcher Aufschlüsse über finanzielle T ran s­
aktionen in  Galizien enthalt.

( D i e  I n f l u e n z a )  grassirt in London 
in starkem M aße. I n  der letzten Woche 
wurden 316 Todesfälle infolge von Influenza 
nnd 1221 Todesfälle (558 über dem Durch­
schnitt) solcher Personen, die an den Folge­
krankheiten der Athmnngsorgane starben, 
verzeichnet. Auch in Amsterdam tr i t t  die 
Influenza sehr heftig auf.

Briefkasten.
Herrn S  t. h i er. Ueber das Festesten ans An­

laß der Einführnng des Herrn Erste» Bürger­
meister Dr. Kersten konnten wir einen Bericht 
nicht bringen, weil man die Vertreter der 
Zeitungen nicht theilnehmen ließ.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Jan u a r. Die Jahrhundertfeste 

der Berliner Hochschulen fanden einen 
glänzenden Abschluß durch einen Festakt in 
der Universität, dem M inister S tu d t und 
andere zahlreiche Ehrengäste beiwohnten. Die 
Festrede hielt Professor von Willamowitz- 
Möllcudorf.

München, 13. Jan u a r. Die kgl. baye­
rische Akademie der Wissenschaften verlieh 
dem Forschungsreisenden E u g e n  W o l f  
die große goldene Medaille für wissenschaft- 
iche Verdienste.

PariS , 13. Jan u a r . D as „Echo de P aris«  
meldet: Der M arineminister werde, sobald 
die Regierung die Vorlage betreffend Ver­
mehrung der Flotte vorgelegt habe, ein 
Gegenprojekt einbringen, in dem er sich rück­
sichtslos für den K.a p e r k r i e g  und die 
Erbauung von K a p e r k r e u z e r n  
(gegen England?) aussprechen werde.

London, 12. Jan u a r. Der militärische 
M itarbeiter des „M orning Leader« will 

wissen, General Bnller habe die Zustimmung 
der Oberkommandirendeu Lords Roberts und 
Kischener zu einer sehr großen Bewegung 
gegen die Buren erlangt, die sich gegenwärtig 
vollziehe und deren Ergebniß Sonnabend Nach­
mittag oder Sonntag M orgen bekannt 
gegeben werden dürste. Bnller ist an­
scheinend im Begriff, die Bnrenstellnug am 
Tugela in ihrer rechten Flanke zn umgehen, 
beziehungsweise anzugreifen. — Nach einem 
amtlichen Telegramm betragen die Verluste an 
Offizieren in der Schlacht vor Ladysmith am 
6. d. M ts . auf englischer S e ite : 14 Todte, 
27 Verwundete.

London, 12. Jan n ar. Lady Methuen tr i t t  
entschieden den Gerüchten entgegen, daß ihr 
Gemahl krank sei oder sich beim S tu rz  mit 
dem Pferde verletzt habe. — D as erste Con- 
tingent der „City Zmperial Volnuteers« in 
Stärke von 500 M ann geht M orgen nach 
Südafrika ab. Heute wurde den F re i­
willigen in der Gnildhall in Anwesenheit 
des M ayors und Sheriffs das städtische 
Bürgerrecht verliehen. Die in der Um­
gebung der Gnildhall versammelte Menge 
brachte den Freiwilligen begeisterte Huldi­
gungen dar.

London, 12. J a n u a r . Amtlich wird ge­
meldet: Abgesehen von den Offizieren sind 
bei Ladysmith am 6. d. M ts . 135 M an» ge- 
tobtet und 244 M ann verwundet worden.

London, 13. J a n u a r . Aus S ta tion  Oranje 
N iver vom 9. d. M . wird gemeldet: Der 
Gesundheitszustand der britischen Truppen 
ist gnt. B isher hat kein Kamps stattgefunden, 
jedoch wird ein solcher geplant. Der Feind 
befindet sich in unm ittelbarer Nähe.

London, 13. Jan n a r . D er von« General 
Bnller vorgestern besetzte Uebergang über den 
Tiigklaflnß ist keine Brücke, sondern ein 
Fährboot nördlich von Springfield, 15 eng­
lische Meilen westlich von Colenso.

London, 13. Jan n a r. 500 City Zmperial 
Volunteers (die von der Handelswelt ausge­
rüsteten Freiwilligen) sind heute früh 7 Uhr 
»ach Südafrika abgegangen.

Bordighera, 13 Jan u a r. M anlio Gari- 
baldi, der an Schwindsucht leidende jüngste 
Sohn des G nernls Giuseppe Garibaldi, ist 
kente srüh gest rb  n
Betuutwvtttich fttr vcn LnhaN: Heini. VZcrrtmnun ,u Tlionr

SM -. M4 Schw°me,^NL
Psnnd oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark

lnnge. flei)chlge, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 6 t ; 3. mäßig genährte junge 
«nd gnt genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 b is 52; — B u lle n :  1 .voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gilt genährte ältere 
55 bis 57; 3. gering genährte 49 bis 52. — Färse»

ZLLMZS
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
lünaere Kühe nnd Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 45. — 
K ä l b e r :  ^fe inste  Mastkälber (Bollmilchmaft) 
Mld beste Saugkälber 77 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 76 bis 72; geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge- 
nährte Kälber (Fresser) 46 bis 50. — Sc h a f e :  
1- Mastlammer nnd jüngere Masthaminel 61 
bis 64; 2. ältere Masthaminel 53 bis 54; 3. 
nwßm genährte Hammel und Schafe (Merzschasej 

. ^ Holsteiner Niederungsschafe(Lebend-
ge.wicht)- b i s -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mtt 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 48 b:s -  Mk,; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 46-47; 4. gering entwickelte 43-45; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rmdergeschäft verlief schleppend, 
nur bessere Stiere «nd Bullen werden knapp und 
bald vergriffen. Es bleibt großer Ueberstand. Der 
Külberhandel verlief ziemlich glatt. Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang glatt, es wird 
ansverkanft. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wurde geräumt.

Notiz: Nach „Schlachtgewicht« bedeutet: Der 
volle Stückpreis wird aus daß Gewicht der vier 
Viertel vertheilt ohne Abzug des Preises für Fell.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13. Jan . 12. Jan .

216-35 216-35
216-05 —
84-60 84-55
88-90 88-90
98-25 98-25
98-40 98 -25
89-90 68-90
98-40 98-40
96-00 86-00
95-00 95-40
95-25 95-40

101-60 l01 60
97-60 97-60
26-15 26-20
93-90 93-90
83-20 83-00

l93 - 60 ! 93-25
205-80 204-10
122-80 122-80

75 75V.
47-30 47-30

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Baiiknvte» p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrrichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deutsche Reichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V»
Westsr. Pfandbr. 3°/<> nenl.». 
Wcstvr.Pfaildbr.3'/,''/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/."/- .

4«/
Polnische Pfandbrief« 4'/^/»
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/«. . .
Riliilän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskvn. Koiniliandit-Anthtt!«
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Krcditniistalt-Akiien.
Thorner Stadtanleibe 3V, «/»

WeizeinLoko in New».März. .
S p i r i tu s :  70e> kokv. . . . .
Bank-Diskoiit 6 PCt., Lombardzlnsfnß 7 PCt. 
Pr>pat-D>sko»„4V«vCt., Londoner Diskont 5 PCt.

B e r l i n ,  13. Januar. lSpiritusbencht.) 70er 
47,30 Mk. Umsatz 8000 Liter. Ein größeres 
Qliailtnm Spiritus, wie man sagt. 500000 Liter 
sind znm Preise von 472 per 1. M ai verkauft.

Kö n i g s b e r g ,  13. Jannar. (Getreideniarkt). 
Zufuhr 37 inländische. 26 russische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 14. Jan u ar 1900. (2. n. Epiphanias.) 
Enthaltsamkcits - Verein znm „Blauen Kreuz«. 

(Versammlnngssaal Backerstraße 49, 2. Ge- 
meirweschiile). Nachm. 3 Uhr Gebetsversamm- 
lnng mit Vortrag. Bereinsvorsitzer S . Streich.

Schlitz gegen Asthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet sich, alle» au 

Asthma Leidenden in Thor» ein Schutzmittel ge­
gen diese Krankheit angcdeihcn zn lassen.

Die Mehrzahl von Astdma Geplagten ist, nach­
dem sie Aerzte und zahllose Mittel ohne Erfolg 
versucht hat. zn dem Schlüsse gekommen, daß es 
gegen diese höchst lästige Krankheit überhaupt keinen 
Schutz giebt. Diese Annahme ist falsch. Es hat 
vielmehr eine anerkannte Autorität. Herr Dr. 
Nudolph Schiffman», der mehr Fälle dieser Krank­
heit behandelt hat. als irgend ein anderer lebender 
Arzt, durch Herstellung und Anwendung eines 
Schutzmittels bereits seit vielen Jahren glänzende 
Erfolge erzielt. Dieses Mittel, „Dr. N. Schiff- 
mann's Asthina-Pnlver« besteht ans 34,90 PCt. 
Salpeter. 51.10 PCt. süd-af> iranischer Stechapfel, 
14 PCt. riechender Kngelkolbc». Das Pulver ist 
ein Präventiviiiittel. welches die behaupteten vor­
züglichen Eigenschaften ausweist. Hierfür soll sofort 
ein praktischer Beweis geliefert werden. Es wird 
nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiff­
mann Willens ist, jeder a» Asthma leidenden Per­
son ein unentgeltliches Probe-Packet seines Mittel» 
zugänglich zu machen. Zu diesem Zwecke werde» 
hiermit alle Leidende» dringend ersucht, ihre Namen 
»nd Adresse per Postkarte aufzugeben. ES wird 
ihnen alsdann sofort ein absolut kostenfreies Probe- 
Packet zugesandt werden. Herr Dr. Schiffman» 
geht nämlich von der Ansicht aus. daß eine Per­
sönliche Probe mehr überzeugt und de» Werth des 
M ittels besser beweist, als die Veröffentlichung 
vieler taufender Zeugnisse solcher Personen, welche 
durch den Gebrauch dieses Asthma-Schutzmittels 
vor den lästige» Anfällen jener Krankheit bewahrt 
worden sind. „Dr. Sch.'ffmanu's Asthina-Pnlver 
ist bereits seit Jahren », den meisten Apotheken 
DentschlandS verkauft worden, wenn auch viele 
Persone» bisher nie davon gehört haben mögen. 
Ilm jetzt alle diese Personen hiervon zu benach­
richtige,, „nd ,li der Absicht, dieses M ittel all­
gemein zn machen, wird vorstehende Bekannt. 
L lK  n^Erlaffen. ^Es ist dies sicherlich L .  ibL
rales und ehrliches Anerbieten, nnd Alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet sind. 

Unverzüglich sad Chiff. e : „Dr. Schiffmau»« 
an d;e Aiiiwiizcn-Expeditio» G. L. Daube u Co.. 
Berlm N.. Leipzigerstrabe 26. znr Weiterbeiörde. 
rnng schreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit 
em Probe-Packet durch eines seiner Apotheken- 
Depots kostenfrei zugesandt zu erhalten, nicht 
unbenutzt vorübergehen lassen. Schreibt also 
sofort, da nnr innerhalb der nächsten fünf Tage 
unentgeltliche Proben versendet werden können. 
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namert 
und die Wohnung auf eine Postkarte zu schreiben, 
und diese einzusenden. Nichts weiter ist nöthig.

15. Jan r Sonn-Anfgang 8.06 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.18 Uhr. 
Mond-Attfgang4.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.82 Uhr.



Die Geburt eines Töchter- 
chen» zeigen hocherfreut an

k o d s r l  t ts llw ig
und Frau.

Thor». 13. Januar 1900.

W

Heute früh 1 2 '^  Uhr eilt- 
schlief sanft nach kurzem, 
schwere» Leiden meine innigst- 
geliebte, unvergeßliche Mutter, 
unsere gute Taute und 
Schwägerin

Ottilie Keil
geb 1*SLk,>nop

im 63. Lebensjahre.
Dieses zeigt, um stilles Bei­

leid bittend, an
Thorn, 13. Januar 1900

drr lieftrauern-e Sohn
M a x  KoSI.

Die Beerdigung findet am 
, Dienstag den 16. d. M ts .,
> nachm. 3 Uhr, von: Trauer- 
, Hause, Schnhmacherstr. 2, aus 
i nach dem Garnisonkirchhofe 

ltatt.

Freitag Nachmittag 4 Uhr D ö  
M  entriß uns der unerbittliche W  
W  Tod unser inniggeliebtes WW 
8 jüngstes Töchterchen

M  rm A lte r von 6 '/ ,  Monaten, > 8  
welches schmerzcrfüllt anzeige» D U

D  die trauernden E iter» W
W  Neinr. Lo lnvsrr u. F rau. ^ 3  
M  Thorn, 13. Januar 1900. 8 8  

W  Die Beerdigung findet D A  
Sonntag Nachmittag 2 '/ ,  Uhr W  

M  von, Trauerhause aus statt. W

Bekamttutachlmg.
Die bereits im  Jahre 1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
w ird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Haudwerker- 
und des A rbe ite r-S tandes angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von W e r k e n ^ x ^ s s s fA  
Gcichichte E r M ^ N a t u r k n n d e .  
^ "^ jiÜ Ü Ü iW T ^ v o n  Jngendschriften, 
ntustrirten Werken, älteren Zeit­
schriften aller A rt.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 P f.M itg lieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ih r 
Personal auf die gemeinnützige E in ­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hanse HoSpitalstraße N r. 6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
M ittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11V« bis 12V-Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Taiiz-Uiltemcht.
Gleich nach Ostern
richte ich wie jedes Ja h r wieder einen

Schüler-Tanzkm'sns j
ein, einen ^

Tanzknrsus 
für Kaufleute erst 
wieder im Oktober

d. Zs.
L I t s v

Balletmeisterii» in Posen,
________T hca tc rs tra tze  3 .________

EmHilusgrmidstück
m it Hofraum und Bauplatz, Bromb. 
Vorstadt, Kasernenstr., preisn), zu verk 
Auskunft in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Wer-WlierW.
Stück von 3 «  P f. an.

limoer 8kImilMi-iIr.

Gänseschmalz
(garantirt rein)

per Pfund 1 Mk. 10 P f. empfiehlt
H u g o  L r o m in .

Wiilterüverzieher
(m it Pelzsntter) zn verkaufen. 

S N o M ron a N i, Brückeiiüraße 6.

Sonntag den 14. Januar 1W6:
Großes S tre lc h e o n c e ri

von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten S ta r k .

Nnkang s Nbr. eintritt so ?k.
B ille ts  L 40 Pfg. sind im  Vorverkauf bis abends 7 Uhr im Restaurant 

„A rtusho f" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen 
(12 Personen) L 5 Mk. entgeqenaenommen. __________

« D S K K K K K K K K S K K K K K K K c h t z ,

1. iM o M g ,  I l M

W  Raskttl- ll»S Attlrl-W üW nk
^  l r g  B k l lk iS -ß ts U f t

G
G

empfiehlt den geehrten Herrschaften, sowie hiesigen 
u. auswärtigen Vereinen zn Festnmziigcn, Masken­
bälle» und Theater-Aufführungen geschmackvolle

Lartieroben. Watten. Instrumente» 
Requisiten etc.

zu zivilen Preisen.
-------  Zu  auswärtigen Kostümfesten
M  stelle auf Wunsch gern eine gröbere geschmackvolle 

Auswahl zur Verfügung.
Jedes Kostüm w ird nach Angabe und 

A  Zeichnungen in  kürzester Ze it angefertigt.
' ^ ^ - 7  ^  ^  L- ̂  - L  ^  ^

V  
d  
G
V  
d  
G  
d

d
d

d
d
d
G

8-

Ueber das Vermögen des 
Klempner - Meisters «roksnnv» 
viogau in Thorn — in Firma
övksnnv» Lttogsu — und seiner 
giitergemeinschaftlichen Ehefrau
ttvnrlollo geb Ssdlolrkl ist

am 12. Januar 1900
nachmittags 5 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konknrsvcrwalter Kaufmann

«o ba.t Soonro in Thor». 
Offener Arrest mit Anzeigesrist

bis 3. Februar 1900.
Anmeldefrist bis

zum10.Februar1900.
Erste Glänbigerversamnilung

am 3. Februar 1900
vormittags 10'/, Nhr 

Terminsziiumer N r. 7 des hiesige» 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Priifungstermili

am 24. Februar 1900
vormittags 10 Nhr 

daselbst.
Thor» den 12. Januar 1900.

W i o i ^ I i o w o l i f
Genchtsscbreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts.________

Fast neuer, großer, eiserner, 
eleganter

Ztlibenolen
billig zu verkaufen

b le u s t .  IV k a rk l 4 .
teg. Maskenanzng, fü r kleine 

erson, b illig  zu verkaufen. 
Tnchmachcrstrafie S, »I-

kü8evdg,llÄllll§

Bekanntmachung.
Zum Bezirks- und Armenvorsteher 

des Bezirks IX  d ist Herr f l o l x  
— Mellienstraße 93 —  und zum 
Armendeputirten sür das 2. Revier 
V  Bezirks Herr p r rv b U ß  —  Schiller- 
straße 6 —  wiedergewählt worden. 
Letzterer ve rtr itt den Bezirks- und 
Armenvorsteher V . Bezirks in  Be­
hinderungsfällen.

Thorn den 12. Januar 1900.
Der Magistrat._____

Zwangsversteigerung.
Montag den 15. d. M ts .

mittags 12 Uhr
werde ich vor dem X riaga i-'ichen  
Gasthause in  Mucker, Bergstr. 3,

1 Kleiderspind, 1 Sopha, 
1 Kommode, eine Taschen­
uhr nebst Kette

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zalitung versteigern.

Die Pfandstücke werden rechtzeitig 
dort aufgestellt werden.

t t e k s e ,
__________________Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 16. d. M ts .

vorm ittags 10 Uhr 
werden w ir vor der Pfandkammer 
am hiesigen Königl. Landgericht

1 nnstbanin. Kleiderspind, 
1Spazierschlitte»,1 Salon- 
spiegel m it Nntersatz, 1 
Sopha, 2 Sessel, 1 Büffet, 
166 Flasche» Nothweiu

zwangsweise, sowie
1 einspännigen Rollwagen, 
28V Herrettfilzhiite(lehtere 
im Auftrage des Konkurs­
verwalters)

fre iw illig  öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

t t s l i s s ,  K lu g ,
________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Laden
mit anschliestender Wohnung, an 
der Gerechtenstraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. A p r il oder später zu vermicthe».

Soppae«, Bachestraße 17»

Oeffeutliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 16 Januar
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich vor der hiesigen Pfand­
kammer des Königl. Landgerichts

1 Geldschrauk, 1 B ie r­
apparat, 1 Musik - Auto­
maten u. s. w.

öffentlich meistbietend zwangsweise 
gegen gleich baare Zahlung ver­
steigern. K a r le » .

Gerichtsvollzieher in  Thorn, 
Heiligegeiststraße 18, II.

M i e i l - M l l i l e r l s t r . - U e l ? .
ist die I .  Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
b illig  zum 1. A p r il zu vermiethen. 
Näberes im Erdgeschoß.

8 ADV«««, -

Zum 1. A p r il 1900

Badcrstr.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stube» zu verm.

p k .  O N ran G s e k k l.

Bachcstras-.e 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. A p ril zu vermiethen.________

HmWUk M«««,
5 —6 Räume, Hochpart. od. 1. Eiage, 
nahe der Fabrik V rs w it2, s u c h t  

v .  » o m s n n ,  I u o w r a z la tv
I n  unserem Hanse, Breitestratze 

SV, 3 . Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
^ u a lu »  N io M »  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

Thor», k. k. v ie ti ied L  8o1>».

AM«««« «der I. ki««k,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u ­
behör vom 1. A p ril 1900 zu Ver­
m ietern_______Brückenstrasie 4 .

Eine Wohmmg
in  der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstnbe und sämmtlichem 
Zubehör, Baderstraße 2 b illig  zu verm.

Gerechteste. 6.

f r e u n d ! ,  mövl. Z immer, I  Tr.hoch, 
V  vom 15. d. M ts . zn haben. 
S t i- s k la v ,  Coppernikusstraße N r .15.

Wilhelmsplatz 6,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von F rau  Oberbürger­
meister U fi» » o ttn e k  bewohnt, per 
1. A p ril cr. — M ark 850 per anno 
— zu vermiethen.
________________K u g u s t  Q lo g s u .

/L in e  Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
^  getheilt, m. Zubeh. n. Gartenland, 
15 M inuten von Thorn, v. 1. A p ril 
zu vermiethen. Mocker, Nayonstr. 2.

K a rk o p .

vermiethen.
sür 450 M k. zu 
Bäckerstraße 11.

M « n  UM II
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend auS 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, fü r 350 M ark  
vom 1. A p r il zu vermiethen.

IN. K a lk k l.
Httohrmngen, 2. u. 3. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver- 
miethen. Gerberstratze N r. 18.

Zwei Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, Diid vom 1. A p ril cr. zu
vermiethen. tto in p ie ß , rßvEiL

Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Z u ­
behör zu vermiethen.
____  N s u s o k ,  Gerstenstraße.
ILErösiere Wohnung zu verm. 

K r a u t ,  Hundestraße 2.

1 Mittelwohnnng
und eine kleine Wohnung vom 
1. A p r il 1900 zu vermiethen.

Copperniknsstr. 23 . 
w v i t s k .

1 Wohmnig.
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A p ril ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.
1 Hofwohnnng, Stube. Küche, und 
1 Kellerwohnung, 2 Stuben, Küche, 
zu vermiethen. Baderstraße 5.

M  ^  ,
zu vermiethen. B ä cke rs tr. 1 6 , 1  T .

Z u  dem

Wiilttt-KiirB
»

nehme" ich Anmeldn,igcn am 17. und 
18. Januar von 6 —7 '/ ,  Uhr abends 
im  ««-»«um, Part. rechts, entgegen

Balletmeister Ü a u v i.
Thorner

Gmissn-Wohn
im  Wallgraben, 

westlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 

Kriegerdenkmal, 
ist dem Publikum an Wochentagen 
von 4V, Uhr nachm. bis 10 Ühr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet.

Erwachsene 10 P f. — Kinder 5 Pf. 
Sct'.littschuhanschnallen 5 Pr.

Restauration re. am O rt.
Der Borstaub.

A'iitzmiihlekteich.
AMßlhklt, «litte

M s b a k l l
Sonntag den 14. Ja n u a r:

Ksv8888 Koneeil.
Abends elektrischr Keseuchknng.

Entree 25 Pfg. Kinder 15 Prg.

kWMKgMlSAllMllgls.
Anmeldungen zu dem am 2 6 . dS 

im Artushofe stattfindenden

Wintervergnüge»
werden seitens der Zivilmitglieder 
bis zum 16. ds. an den W irth  
daselbst erbeten.

Der Borstand.

L!
V e r e in ig u n g  a l i e n  

o u r s e i i e n s e k a f t s n .
. f M ontag den 15. Januar c r

d 8  «-. r.
bei S O k Is s in g s r .

638tkau8 kuüak.
Jeden Sonntag:

Tanzkrmrzcherr.
Es ladet freundlichst ein

N s u l v ,  s b s n c t s :

klillil !i IS I'MtllLII
und

kick!« «!!l ÄllöckSüt
L L v L e L  M u s  S u n r .

S . O v lk o w s k i.  _______
Guten,

ilrlifiilicnUiüüSSÜsllj
in  und außer dem Hause zn soliden 
Preisen empfiehlt

8. VM lm rilii. Holet Museum.

Nachhilfestunden
in  allen Unlerrlcht.'gegenständen, auch 
in Französisch und Englisch, sowie 
Klaviermtterricht ertheilt 

L.;. K lu r s n ln v is n ,  gepr. Lehrerin, 
Carlstraste 11.

s lk l lu «  i P « S  « ic k k l  A l i
sucht ält. M ann, gel. Landw viell. nls 
Stallmstr. od. Hofveiw. (kauiionsfäh.) 
Gest. Ang. u. E .  » 0  a. d. Geschäfts- 
stelle dieser Ztg.___________

ßi«r« Ä«Mllbrl>««
wünscht von sofort 

I?,-. L -o vk , Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandür. 7.

3 Lehrlinge
a. V ittm onn . HeiligegeMsir. 7 /9 .

8l«e 8> « )k M li« tk i«  I .  m .
wird nach Warschau gesucht. Zu  er- 
fragen Neustädt. M arkt N r 9, 2 T r.

A ls  «Äle Mistn«
in  u. außer dem Hanse, emvfiehlt sich

Fran N o s L F n s t ts ,
Strobandstraße N r. 13, 1 T rp .

Tüchtige Wäschen
erhalten gute Stellen m it hohem Lohn 
zn jeder Zeit durch das 

Miethskomptoir k. SafLnoivski, 
Breitestr. 30.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich sofort 
melden. V ü tts p ,

akademisch geprüfte Modistin, 
________ Coppernikusstraße 37.

3»««k Ai«k«. L L L .L
erlernen wollen, können sich melden. 
81. N fiv rL d iL k I»  Coppernikusstr. 23.

Anfwartemädche»
wird sogleich verlangt. Brückeiittr. 4, I I

___Anfwartnng
sucht F rau  Buchhändler Zod^arkr.

Sl. Arkm»!!««««
zu vermiethen Gerechteste. 2 7 .

Ei« Zibinger,
ein Kelter, ein großer S ta ll als 
Lagerraum. Baderstr. 2 b illig  zu ver­
miethen. L r v k l i l  1 ? e 1 L is 8 -

Gerechtestr. 6.

W lk W  z« «kiMichni,
Strobandstraße 15.

JeM tr  Z-rchvettin.
Hauptversammlung

Mittwoch den 17. d. M .,
abends 8  /, Uhr,

im

Fürstknslmmer des Artnshofks.
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Rechnungslegung und Entlastung 

des Schatzmeisters.
3. Neuwahl der beamteten M it ­

glieder des Vorstandes.
Nach der geschäftlichen Sitzung:

G e s e l l i g e v e r e i m g u n g .
Gäste sind willkommen (auch 

ohne Einführung).
__________ Der Vorstand.

V e re in .
Montag den 15. d. M ts .
8  U h r  abendS bei M o o ls S :

Hauptversammlung.
1. Jahresrechnung und W ahl der 

Rechnungsprüfer.
2. Aenderung der Satzungen, ZZ 8 

und 22 und 8 25 neu.
3. Jahresbericht.
4. Begräbnißordnung. G

Vorstandssitznng m nT ^U H r.
o s r  V o r s t s n r l .

8c k t M l l « - I c k ' M .
Sonntag den 14. Januar.
Ami Stucke an eiiiriil Aden-.

„ I M  W 6 « 8 8 6 N  k ? Ö 5 8 l "
und die Fortsetzung

„Ms iLv MLLlLi'ksm".
Anfang der Vorstellung 7'/, Uhr.

M ontag den 15. Januar. 
Benefiz f ü r  H e rrn  M artin .

„llsl VeilckMsMl."
Lustspiel in 3  Akten von 6u»rsv

V. «NOSV^.

Wloriii-Thknler.
Sonntag den 14., 

M ontag den 15. und Dienstag 
den 16 Januar 1900,

täglich abends 8  U hr: 
Große

LMiiMMÄImg
not großartigem Programm. 

Gastspiele des Bromberger 
Concordia-Theaters. 

Artist. Leitg. :D ir .  KödertVngvr.
Preise der Plätze: Sperr­

sitz 1,20 Mk., Pcnquett 60 P f.. 
G allerte30Pf. JmVorverkauf 
inderZigarrenhandlg. 0u8r>N8ki 
Sperrsitz 1 Mk., Parquett 50 Pf., 
Gallerie 25 P f.

Kassenöffnung 7 Uhr, Sonn­
tags 6 Uhr. Anfang Wochen­
tags 8 Uhr, Sonntags 7 Uhr.

8k « m d M « le  s«k M i c h «
zu Thorn.

Der Unterricht i» einfacher und 
doppelter Bnchführnug, kaufm. 
Wissenschaften u. Stenographie

beginnt

Ak»stag Sk« A Za««sr n.
L .  M r r i - A s .

Albrechtstr. 4.

1  kl. u. 1 größere Wohnung zu verm.
Baderstraße 4.

Täglicher Kalender.

1900.
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Januar 14 15 16 17 18> 19 2c
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 — — —

— 1 2 3
Februar- 4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 — — —

— — — — » 1 2 3
M ä rz . . 4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24

Hierzu 1 Beilage «. tlluftrirte«
UnterhaltuiigSblatt.

Druck und «rrlaa von L. Dombrowski in Lboru.



Beilage zu Nr. 11 der ,Ihorner Presse"
Sonntag den 14. Januar 1900.

Deutscher Reichstag.
128 Kitmua von» 12. Januar 1900, nachm. 1 Uhr> 

Am Bm.des7atk>stiiä>-- Graf v. Posadowsktz- 
Bei wiederum schwach besuchtem Lause wurde 

heute die z w e i t e  L e s u n g  des  E t a t s  des  
N e i c h s a m t e s  d e s J u n e r u  fortgesetzt. Zur 
Berathung stand zunächst die zum Jnvalideuver- 
stchernngsgesetz aus dem Hause eingebrachten und 
seiner Zeit zurückgestellten Resolutionen: 1. Des 
Abg. Frhr. v. S t u m  m (R p ): Die verbliudeteu 
Regieiimgeii zu ersuchen, dem Reichstage einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen im An­
schluß an die Invalidenversicherung die Wittwen- 
und Waisenveisicheruug für die versicherten Per­
sonen eingeführt wird. 2. Der Abgg. D r. 
S c h ä d l e r ,  D r. Hi t ze  und' Gen. (Z t r ) :  Die 
verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem Reichs­
tage thnnlichst bald einen Gesetzentwurf vorzu­
legen. durch welchen im Anschluß an die Jnvallden- 
verstcherung die Wittwen- und Waisenversicherung 
für die in Fabriken beschäftigten Personen unter 
entsprechender Erhöhung der. Beitrage (Zusatz- 
marken) eingesiihrt «nd den übrigen Versicherte» 
die Betheiligung i»> Wege der freiwilligen Ver­
sicherung ermöglicht wird. Abg. Frhr. v. S tu m m »  
Halberg <Np.): Keine andere Nation hat ein so 
imposantes Gebäude sozialer Fürsorge aufgeführt, 
wie wir. aber es fehlt dem Gebäude die Krönung, 
die Fürsorge für die W ittwe» und Waisen. Und 
doch ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen 
Wichtiger als die Pensiouirung der Arbeiter selbst. 
Ic h  würde auch garkeine Bedenken haben, die 
Altersversicherung zu lassen, wenn dies erforder­
lich wäre zur Erreichung der Neliktenversorgnng. 
Der Zentrliiusantrag ist ilnannehmbar. tveil er 
zwei Klassen von Arbeitern schafft und schwere 
Bedenke» znr Folge hat. die Versorgung muß 
gleichmäßig auf alle Arbeiter, junge und alte. 
kranke und gesunde, städtische und ländliche, sich 
erstrecke». Es ist eine unabweisbare Pflicht der 
Regierung, die Arbeiterversichernng in diesem 
Sinne auszudehnen. Abg. D r. H itz e  (Z tr.): 
Auch w ir halten die Wittwen- und Waisciifürsvrge 
für die Krönung der Arbeiterversichernng; das 
einzige Bedenke» ist die Kostenfrage. Das vcr- 
anlaßt uns. zunächst nur die Einbeziehung der 
Fabrikarbeiter zn beantrage». Staatssekretär 
G raf v. P  o s ad o w s k y : Die Regierung hat die 
Pflicht, selbst auf die Geiahr hin, «»populär zn 
erscheine», «»ersiillbare Wünsche zurückzustellen 
und sich nur an das zu halte», was erfüllbar ist. 
Die Jnvaliditätsgeketzgebnng ist reformirt, Ab­
änderungen znr Reformirnng der Unfallversiche­
rung sind dem Hanse zugegangen, wichtige Bor- 
schläge für die Verbesserung der Krankenversiche­
rung stehen für nächstes Jahr bevor. Ich  kann 
nur bitten, erst mal Kasse zn machen, abzuwarten, 
wie weit diese drei großen Gesetze nach ihrer Um­
gestaltung das Ziel der Arbeiterversorgnng er­
fülle» nnd welcher Kostcnauswand erforderlich 
wird. Dann ist es Zeit, zu prüfe», was zn thu» 
übrig bleibt. Jedenfalls sind die Wünsche der 
Antragsteller in ihrer finanzielle» Tragweite sehr 
erheblich. Einer verschiedenartige» Behandlung 
der industriellen nnd ländliche» Arbeiter, wie der 
Zentrumsantrag es w ill, wird die Regieruna aus 
keinen Fall zustimmen, tveil damit die Landflucht 
noch gesteigert würde. Der Abfluß der ländlichen 
Arbeiter nach den Städten birgt die allerernstesten 
politischen und sozialen Gefahren i» sich. M an  
kann das wärmste Herz für den Aufschwung der 
Industrie haben, aber man darf sich dem Bedenke» 
nicht verschließen, die der Abfluß der Arbeiter 
vom Lande nach den Industriezentren in sich birgt. 
Diesem Abfluß zn stener», ist Pflicht der Regierung. 
Die Regierung wird niemals die Hand dazu bieten, 
ihn zn begünstigen. Ich  bin kein Chauvinist, aber

Unerquickliche Situationen.
Nach einem Tagebuche von O- von  V r ie s e » .

----------- (Nachdruck verboten.)i.
D i e  r e t t e n d e  H u m o r e s k e .

Wahrend meines siebenjährigen Aufent­
haltes im „W ilden Westen" Nordamerikas 
legte ich, viel unterwegs, lausende englische 
M eilen theils zu Fuß, theils hoch zu Esel 
oder zu Roß zurück, Beförderungsarten, die 
Wohl geeignet sein dürsten, Land und Leute 
kenne» zu lernen.

A uf einem derartigen wildwestlichen 
Spazicrgange —  beiläufig 1100 englische 
Meilen —  kam ich eines Tages, ich darf 
wohl sagen, in höchst hernntergekommener 
körperlicher und kindlicher Verfassung an den 
Ufern des Sacramentoflusses an, an der 
gegenuberlreaendeu Seite lag die Hauptstadt 
A n a e n b ü c k '^ ? '^ '!  Namens. Da ich im
m -b- °  bam-s s - ldmehr verfugte, o,„ Zustach h , ,  übriacus 
m meinem Leben nicht vereinzelt dasebt -  
so lag m ir daran, in  einen O rt zu kommen' 
Wo sich jedenfalls M itte l und Wege boten' 
das schwindsüchtige Portemonnaie zu füllen' 
Getrost, nichts Böses ahnend, tra t ich daher 
den Weg über die beide Ufer verbindende 
Brücke an. Aus der anderen Seite angelangt, 
tra t ein M ann auf mich, S», der sich als 
Brückenzollerheber legitim irte nnd zwei ganze 
Cents von m ir forderte. Seinem Ansuchen 
konnte ich ans dem oben angeführten Grunde 
nicht Willfahren, und mußte daher kehrt machen, 
da der Hartherzige m ir nicht fü r 24 Stunde» 
Kredit bewilligen nnd meinen äußerst dauer­
hafter, Knotenstock als Pfandobjekt annehmen 
wollte.

H inein mußte ich in die m ir verschlossene 
S ta d t; daher besann ich mich nicht lange,

ich muß es als einen unhaltbaren Zustand er­
klären, daß w ir die Landwirthschaft auf die A r­
beitskräfte des Auslandes anweisen »insseii. Ich  
stehe nicht auf dem Standpunkte. Resolutionen 
thu» nicht weh. ich halte es für eine Pflicht, sie 
zu prüfe», wenn sie von der großen Mehrheit des 
Hanfes angenommen werden. Eben deshab aber 
bitte ich. zur Zeit bo» dieser Forderung abzu­
sehen. Erst wollen w ir die Reform der
großen Versichernngs - Gesetze abwarten, w ir 
wollen sehen, wie die Stcuerkraft »nd
wirthschastliche Entwickelung sich in nächster 
Zeit gestaltet, nnd dann ist es Zeit. zu dem über­
zugehen. was die Anträge wollen, deren Tendenz 
ich durchaus billige. Abg. Frhr. vo n  N ic h t-  
hof e n  (kons.): Das Problem der W ittwen-und  
Waisenversorgnng ist so wichtig, das es gelöst 
werden muß. Seine Freunde sind im Prinzip 
durchaus einverstanden. Andererseits aber sind 
die vom Staatssekretär geltend gemachten Be- 
denken so schwerwiegend, daß sich seine Freunde 
ihnen nicht verschließe» können. Ganz nndnrch 
sührbar sei ihm die Unterscheidung zwischen land 
liche» »nd gewerbliche» Arbeitern. Abg. H o f  
m anli-D illenburg  (natlib.) ist m it dem Prinzip 
der Anträge einverstanden, hält aber andere sozial 
politische Aufgaben für dringlicher. Eine Ableh 
innig beider Resolutionen würde jedoch den An­
schein erwecken, als ob der Reichstag keinen sozial- 
Politschcn Fortschritt wünsche. Seine Freunde 
werden daher dem Antrage Stumm zustimme». 
Abg M o l k e n b u h r  (sozdem.)r Seine Freunde 
sehen die vorliegenden Anträge nicht als eine 
Krönung des sozialpolitischen Gebäudes a», weil 
das letztere nur ein Stückwerk sei,, sie hielten die 
Reliktenversorgnng aber für dringlich genug, ni» 
der Resolution StnmM zuzustimmen. Abg. R  ö- 
sicke-Dessan (wildliberal) hält die Wittwen- nnd 
Waisenversorgnng nicht nnr für dringlich nnd 
nothwendig, sondern für unumgänglich, nachdem 
die Versicherung gegen In va lid itä t, Alter, Krank­
heit nnd Unfälle durchgeführt worden ist Einer 
ungleiche» Behandlung von ländlichen und ge­
werbliche» Arbeiter» könne auch er nicht das Wort 
reden. Abg. R  ich ter(fre is .-V p ): Die Angel egeu- 
heit sei wichtig genug, aber nicht genügend geklärt, 
deshalb beantrage er die Ueberweisung der An­
träge an eine Kommissio». Abg. Dr. H a h n  
(Direktor des Bundes der Landwirthe): Alle Vor­
redner haben sich im Prinzip für die Wittwen- 
nnd Waisenversorgniig ausgesprochen, die Frage 
sei nnr, ob man jetzt schon dem Antrage des Frhrn. 
oo» Stumm nachgeben nnd das Prinzip schon in 
diesem Augenblick festlegen oder ob man damit 
noch warten soll. Herr von Stumm selbst hat 
ausgesprochen, daß in seiner Resolution ein Zeit­
punkt nicht vorgesehen sei. im übrigen hat sich er­
geben. daß die Frage noch nicht spruchreif ist. Die 
Seebernfsgenvssenschast sei augenblicklich mitBor- 
arbeiten znr Wittwen- und Waisenversorgung be 
schäftigt. Es würde sich empfehlen, zu warten, bis 
Erfahrungen bei der Seebernssgenosseuschaft vor­
liegen. Verfehlt wäre es, mit den Fabrikarbeiter» 
anzufangen, es würde sich vielmehr empfehle», zu­
nächst die weiteste» Schichten des Mittelstandes 
zn berücksichtigen. Was wird ans den Hinter­
bliebenen. die dem Mittelstände angehöre», nament­
lich in den große» Städten, im Kaufmannsstande 
nnd dergleichen? Bei den Kleinbauern ist es »och 
weit schlimmer, mit der Lage der Hinterbliebene» 
bestellt als bei den Fabrikarbeitern oder bei den 
Arbeitern auf dem Platten Lande. Herr Stötzel 
meint, die Arbeiter gingen in die Stadt nnd in 
die Fabrik, weil sie auf dem Lande keine dauernde 
Arbeit fänden. Das sei vollkommen falsch, i» 
seinem, Redners, Wahlkreise sei das jedenfalls 
nicht der Fall. Bei der Einsührnng derWittwen- 
nnd Waisenversorgnng spiele die Frage der Ver­

thcilnng der Lasten eine große Rolle. Diese sei 
znr Zeit aber für das Land so ungünstig, daß heute 
schon das platte Land viel für die Städte mid die 
Industrie aufbringen müsse, so bei den Schul-, 
Vogel- und Armenlasten und bezüglich des Unter- 
stütznligswohiisttzes. Bevor diese Vertheiln,,» der 
Lasten nicht eine gerechtere sei. könne man der all­
gemeine» Versorgung der Hinterbliebenen ber aller 
Sympathie für die Anträge nicht nähertrete». 
Ans diesem Grunde stimme er sür den Antrag 
Richter auf Komm'issioiisberathung. Niemand denke 
daran, die Fürsorge sür die Hinterbliebenen hinans- 
znschiebeu, die Sache dürfe aber nicht iiber's Knie 
gebrochen werden, was sich beim Klebegcsetz sehr 
gerächt hat- lBeifall rechts.) Hierauf wurde die 
Debatte geschlossen nnd die Resolution Stumm  
angenommen.

Nächste Sitzung Sonnabend M ittag  1 Uhr: 
Fortsetzung der Etatsberathnng. — Schluß gegen 
5 Uhr.

zog Rock und Weste aus, die ich in den über 
meiner Schulter hängenden Ranzen steckte, 
und stürzte mich in die Finten. Nach wenigen 
M inuten hatte ich mein Z ie l erreicht und 
stand, freilich naß wie eine Katze, am jen­
seitigen Ufer. Der durchweichte Zustand 
machte m ir an dem heißen Tage nicht die 
geringste Sorge, wußte ich doch, daß die nur 
zu freigebige Sonne mich in  kürzester Frist 
vollständig ausdörren würde.

Jetzt aber hieß es, irgend eine Beschäfti 
gung 'zu erlangen, die mich vor dem Hnnger 
tode bewahrte. Fast Haus bei Haus laufend 
nnd mich um alle nur denkbaren Stellungen 
bewerbend, mußte ich schließlich, gänzlich er­
schöpft, von diesem Beginnen abstehen und 
w arf mich, schier verzweifelnd an der Mensch­
heit, auf eine Bank in den städtische» Anlagen, 
in welche ich gerathen war.

Keinerlei Arbeit gab es fü r mich, das 
hatte ich genugsam erfahren; ich mußte also 
auf etwas anderes sinnen, das m ir eine Ein 
nähme verhieß, genügend, um dem merklich 
knurrenden Magen zu seinem Rechte zu ver­
helfen. Da fiel m ir plötzlich ein, daß ich 
Schreibmaterial bei m ir führte, konnte dies 
mich nicht vor dem Verderben bewahren? 
„Natürlich," stieß ich unwillkürlich hervor, 
„ich Kleinmüthiger, daß ich nicht früher an 
diesen Ausgang dachte." Flugs ergriff ich 
Papier und Feder, hockte mich auf die Erde, 
und indem ich die Bank als Tisch benutzte, 
Warf ich m it Windeseile ein Opus auf die 
B lätter, dem ich nebst dem entsprechenden 
T ite l den Zusatz „Galgeuhnmoreske" verlieh.

Kaum hatte ich das letzte W ort geschrieben, 
so eilte ich spornstreichs auf die Redaktion der 
in der S tadt erscheinenden deutschen Zeitung, 
um dieser brühwarm mein Geistesprodnkt an­
zubieten. An mein mehr wie

Der Krieg in  Südafrika.
Die Londoner B lä tte r veröffentlichen die 

Nachricht, das Kriegsamt werde sämmtliche 
M iliztrnppen, Freiw illige und Spezialkorps 
einberufen. Die gesammten Streitkräfte des 
Königreichs werde» mobilisirt. 50 000 M an» 
sollen nach Südafrika entsendet werden nnd 
gleichzeitig genügend Truppen vorhanden 
bleiben, um bei einer etwaigen europäische» 
Verwickelung Widerstand leisten zu können

Der Kampf um Ladysmith am vorigen 
Sonnabend h a t' also doch m it einem Erfolg 
der Buren geendet. Unter diesen Umstände» 
ist es doppelt interessant, einmal einen 
Blick auf die S ituation z» werfen, in  der 
sich General White znr Zeit in  Ladysmith 
befindet. Von militärischer Seite w ird  der 
„Nordd. ANg. Z tg ." hierüber geschrieben: 
„General Whites kreisförmige Stellung hat 
eine Länge von etwa 24 Kilom eter; diese 
muß von etwa 8000 M ann einschließlich 
der Reserve vertheidigt werden. Die Be- 
festignngslinie zieht sich zwar auf Höhen- 
kiippe» hi» (Tunnel-, Helpmakar-, Bester-, 
Cäsar-, Wacon-, Red - H ill, Bend- Ko­
pse, Observations - H ill), doch liegen 
diese Höhen tiefer, wie diejenigen, 
welche die Buren in  einer Ent­
fernung von etwa 3,7 Kilometer rund herum 
m it 26 b is 32 Geschützen beseht haben. Das 
Hnuptlager der Engländer liegt im Süden, 
an derjenigen Stelle, die am 6. von de» 
Buren angegriffen ward, und dieser Angriff 
fand veriiinthlich von drei Stellen aus, von 
P latelaya-H ill, Bester Farm über das Fouries 
Flüßchen und von M iddle H ill statt. Die 
Truppen, welche General White zur Ver 
fiignng hat, sind je vier Bataillone der 7. 
und 8. Brigade, das 1. Bataillon Liver 
Pool-Negime»ts, die 2. N ifle -B rigade; an 
Kavallerie die 5. Dragoon-Guards, 5. Noyal 
Jrish Lancers, 18. «nd 19. Husars; an A r­
tille rie  die 13., 21., 42., 53.. 67., 69. N  F.A  
2 Geschütze der 9. Monntain Batterie, Natal 
Volunteer Batterie, Naval-Vrigade m it 2 4,7

Aeußere dachte ich in  dem Augenblick gar 
nicht, als ich das Bureau betrat und dem 
anwesenden Leiter das Manuskript überreichte. 
Erst das scheue Zurückweichen des Herrn 
erinnerte mich an meine wenig satonmäßige 
Garderobe, die, durch wochenlang« Biwaks 
aufs ärgste ntttgenommen,der des verkommensten 
Strolches nichts nachgab und mich in  der 
lieben Heimat ohne Zweifel jedem Sicherheits 
beamten als ein höchst verdächtiges In d iv i­
duum hätte erscheinen lassen. A ls der Ueber- 
raschte sich vom ersten Schrecken erholt und, 
mich musternd, gesehen hatte, daß keine Banditen­
seele in m ir steckte, entfaltete er die ihm 
überantworteten B lätter, und las sie sehr 
aufmerksam durch. Den Ausdruck seines 
Gesichts verfolgte ich bei dieser Gelegenheit 
selbstverständlich m it regstem Interesse, denn 
aus ihm konnte ich entnehmen, welches 
Schicksal meinem Machwerk beschieden sein 
würde. Schon nach den ersten Zeilen bemerkte 
ich, wie ein Lächeln die Züge des Zeitungs­
mannes erhellte, nnd dies deutete ich in für 
mich günstigem Sinne. Nachdem er m it der 
Lektüre zu Ende gekommen, g riff er ,» die 
Tasche und klimperte in verdächtiger We,)e 
m it anscheinend größeren Geldstücken, ein To», 
der mich in meiner angeublicklicheu Finanz- 
kalamität anfs angenehmste berührte.

„W as wolle» Sie fü r Ih re  A rbeit haben?" 
fragte er mich alsbald in recht freundlichen 
Ton.

Unverschämt mochte ich nicht sein. sonst wurde 
vielleicht aus dem ganzen Handel nichts, und 
deshalb erklärte ich, daß zwingende Gründe 
vorlägen, jedes Gebot zn akzeptire».

Der Redakteur merkte wohl, daß langes 
Parlamentiren hier wenig angebracht w a r; 
er zog daher eine Münze hervor nnd über-

Meinen Dank ans-fragwi'udiges reichte m ir fünf Dollars.

Cetimeter-Geschütze» nnd 2 Zwölspsündern, in  
Summa 48 Geschütze. Ueberdies sind die 
Jmperial L ight Harfe, N ata l L ight Horse 
und die N ata l Carabineers in  Ladysmith 
eingeschlossen."

An neuen Nachrichten liegt vom Kriegs­
schauplatz m ir folgendes Wolffsches Telegramm 
ans London vor: General Bu lle r telcgraphirt 
ans Springfield den 11. d. M . :  Ich habe 
das Siidufer des Tugela bei der Potgieters 
D r if t  heute früh besetzt nnd mich der Brücke 
bemächtigt. Der Fluß ist im Steigen. Der 
Feind steht stark verschanzt etwa 4 '/, Meilen 
nordwärts.

I n  Erniangelnng von Siegesnachrichten 
trösten sich die Engländer m it abenteuerlichen 
Meldungen von Zwistigkeiten in  den Reihen 
ihrer Feinde. Der „S tandard" meldet aus 
F rere : Krüger soll eine Anfrage an das 
B»ren-Ha»ptquartier geschickt haben, warum 
Ladysmith noch nicht angegriffen worden sei. 
Die Erwiderung lau te te : W ir  würden zu 
viele Leute verliere». Krügers Antw ort 
ging dahin, daß ja die Freistaatler in die 
Vorderreiheu gestellt werde» könnte». Dieser 
Wink wurde befolgt nnd der S turm  demge­
mäß unternommen. Krügers Rath sei gut 
gewesen, da die Freistaatler besser kämpften 
als die Transvaal-Viirghers. Die Freistaat­
ler nahmen wenigstens einen Hügel, während 
die Transvaaler sich später vor Whites 
Gegenangriff zurückzogen, unter Hohnge- 
schrei ihrer Waffenbrüder. Die Freistaatler 
hielten ihre Stellungen, bis sie thatsächlich 
im Graben bnjonettirt wurden. Hiernach 
ist es fast sicher, daß zwischen Freistaatlern 
und Transvaaler» ei» S tre it ausbrechen 
w ird. — Außerdem versucht man, um de» 
stark gesunkenen M uth  der Bevölkerung zu 
lieben, unter Verschweignug der eigene» Ver­
luste die der Buren durch ein Ver­
größerungsglas zu zeige». Eine amtliche 
Depesche von General B u lle r aus dem 
Lager von Frere besagt, ein Telegramm von 
transvaaler Seite gebe die Verluste der 
Buren in  dein letzten großen Sturme auf 
Ladysmith auf vier Todte und 15 Ver­
wundete an ; dies geschehe, nachdem zuge­
geben worden sei (von wem? D. N.), daß 
die Buren ein vernichtendes Feuer aus sechs 
maskirten Batterien hätten erdulden müssen, 
und auf allen Punkten geschlagen worden 
seien. Eingeborene bezeugten, daß der Ver­
lust der Buren in einem einzigen Kommando 
150 Todte und Wagenladungen von Ver­
wundete» betragen haben.

Proviuzialnnchrichten.
Cukmsee, 11. Januar. (DcrPostiiiiterbeamten- 

Berein von Cnlmsec) nnd Umgegend feiert am 
Sonntag de» 21. d. M ts . im Saale des Herr» 
Klein den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers 
durch Theater «nd nachfolgenden Tanz.

sprechend, entfernte ich mich darauf erleichterten 
Herzens ans dem Bureau, um eine seit 36 
Stunden entbehrte M ahlzeit zu m ir zu nehmen 
und dann meinen Wanderstab weiter zu setzen, 
da ich sah, daß ich in Sacramento schwerlich 
zu A m t und Würden gelangen würde.

II.
D e r  U e b e r m a c h t  g e w i c h e n .

Mehrere Tage war ich seit dem Verlassen 
Sacramentos kreuz und quer in  westlicher 
Richtung gewandert. Die Hitze, welche fo rt­
während herrschte, machte m ir unendlich viel 
z» schaffen, zumal ich schon wochenlang nachts 
auf der nackten Erde hatte kampiren müssen. 
A ls ich daher eines Abends im höchsten Grade 
ermattet das Städtchen Snisn» erreichte, 
»ahm ich m ir vor, diese Nacht «»bedingt in 
einem regelrechte» Bett zu schlafe», ,,», dem 
erschöpften Körper einmal die nöthige Ruhe 
zu gönne,,. Da meine Vaarschaft noch eine 
solche Extra-Ausgabe gestattete, so w ar sehr 
bald ein Hotel gesunden nnd in  diesem ein 
Zimmer gemiethet. Nachdem ich einen Im b iß  
zu m ir genommen, verfügte ich mich hierauf 
in den angewiesenen Raum, der m it seinem 
saubere» Bett den günstigsten Eindruck machte. 
Wie freute ich mich, den steifen Gliedern 
heute die erwünschte Erholung angedeihen 
lassen zu können! M it  Windeseile entkleidete 
ich mich daher nnd schlüpfte unter die der 
Jahreszeit angemessene Decke. Das Licht 
blies ich sofort aus, da es mich im Schlafe 
ja nnr gestört hätte, legte mich auf die Seite 
»nd hatte die beste Absicht, dem Freunde 
Morpheus ungesäumt den nothwendige» 
T rib u t zu zollen. Es sollte jedoch anders 
kommen! Kaum hatte ich meine Augen ge­
schlossen, als sich ein höchst verdächtiges 
Summen im Zimmer vernehmen ließ, das



s Gollub. 12. Janu ar. (A lte  Beteranenwittwe. 
Kaiserliches Geschenk.) I n  hiesiger S ta d t lebt die 
Jnvalidenw ittw e M in n a  Schulz, «ine der wenigen 
in  der Provinz noch vorhandenen W ittw en  von 
Veteranen der Freiheitskriege, in  recht kümmer­
lichen Verhältnissen. D ie Annahme der ihr vom 
M agistrat wiederholt angebotenen öffentlichen 
Armenpflege hat die alte F rau  beständig abge­
lehnt. Jetzt ist sie durch den H errn  Negiernngs- 
präsidenten m it der Nachricht erfreut worden, daß 
sie regelmäßige Beihilfen ans dem westpreiißischen 
M ilitä r in v a lid e »  - Unterstützmigsfonds erhalte» 
w ird. —  D er hiesigen ortsarmen W ittw e Anna 
M ajew ski ist auf ein an den Kaiser gerichtetes 
Bittgesuch eine Nähmaschine überwiese» worden.

s Briefen, 12. Ia n n a r . (Erste ländliche F o rt­
bildungsschule. Verhaftung eines steckbrieflich 
Verfolgten.) I n  Arnoldsdorf ist die erste länd­
liche Fortbildungsschule des Kreises m it H ilfe  
einer größeren Staatsuiiterstützung errichtet und 
eröffnet worden. D ie Schule steht unter der 
Leitung des Lehrers Pahnke und der Aussicht des 
Kreisschnlinspektors. E in  Kuratorium  ist vor­
läufig nicht gebildet. E s werden im  W in ter  
Wöchentlich dreimal je 2 Schulstunden abgehalten. 
— Der wegen schwere» Diebstahls lange Z e it steck­
brieflich verfolgte Arbeiter Josef Otrem ba ans 
Bischof-werder ist hente durch den Gendarmen 
Kühn in der hiesigen Herberge verhaftet und dem 
Gcrichtsgesängnitz zugeführt worden.

Briesen, 12. Ja n u a r. (Theater.) F rau  Direktor 
Wegler-Kranse gedenkt m it ihrem Theater-En­
semble ein längeres Gastspiel hier zu eröffnen. 
Schon im  vorigen Jahre hat sich Frau Wegler- 
Kranse auf das vortheiihastefte hier eingeführt.

Culm , 11. Ia n n a r . (Selbstmord.) Gestern hat 
der 25jährige verheirathete Arbeiter Böhm in 
Schönan. während seine Kran sich i», Kranken­
hanse befindet, seinen Tod dadurch gesucht, daß er 
sich in seiner Wohnung m it einem Nasirmcsser den 
H als durchschnitten bat.

Marienbnrg. 7. Januar. (Liixuspserdeinarkt.) 
Der Arbeitsausschuß für den Lnxnspferdemarkl 
hielt gestern Nachmittag im hiesigen Kreishause 
unter Vorsitz des Herrn Landraths von Glasenapp 
eine,Sitzung ab. in welcher beschlossen wurde, den 
diesiährige» Liixuspferdemarkt von« 28. bis 31. 
M a i abzuhalten. An letztere,» Tage findet die 
Lotterieziehung statt. E s  sollen zwei Viererzüge. 
5 Zweispänner. 1 Einspänner, also im  ganzen 8 
Wagen und 90 Pferde, verlost werden, m ithin 5 
Pferde weniger als in den Vorjahre». D a für soll 
aber in diesem Jahre  besseres Pferdem aterial an­
gekauft w erden._____________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  14. Ja n u a r 1890, vor 10 

Jahre». starb der Theologe und Dichter K arl Gerok 
in S tu ttg a rt, wo er zu den höchsten Kirchenäiutern 
gelangt war. Seine Kanzelredcn verbreiteten zu­
erst seine» R»f. Geroks Ruhm aber begründete» 
die herrlichen geistlichen Poesien „Palm blätter", 
die man fast in jedem deutschen Hanse findet. Der 
Grundzng seines Wesens, der durch fein Leben 
und Dichte» ging, w ar durchaus human. S ei»  
Schwaneugesang ist das ergreifende Gedicht auf 
den Tod der Kaiserin Augnsta. E r  wurde am 30. 
Ia n n a r  1315 z» Veihiugen geboren.

Am  15. Ia n n a r  1791. vor 109 Jahren, wurde 
zu Wien Franz G rillparzer. einer der hervor­
ragendsten dramatischen Schriftsteller, geboren. 
Bereits sein Erstlingswerk „Die Ahnsran" hatte 
einen ungeheuren Erfo lgn , begründete seine» Ruhm. 
G rillparzers 80. Geburtstag wurde allgemein ge­
feiert, und bei seinem Tode trauerte ganz Oester­
reich, das ihm in der Kaiserstadt au der Donau  
ein Denkinal gesetzt hat. E r  starb am 21. Ja n u a r  
1872 in W ie».

Thor». 13. Ja n u ar 1900.
— ( D a n k s a g u n g  f ü r  d i e  g l ück l i c he  

N i e d e r k u n f t  I h r e r  K ö n i g l .  H o h e i t  der  
F r a u  P r i n z e s s i n  H e i n r i c h  v o n  P r e n ß e u . )  
A uf Veranlassung des evangelischen Ober-Kirchen- 
raths hat das königl. Konsistorium zu Dnnzig 
angeordnet, daß. nachdem Ih r e  Königl. Hoheit die 
Fron Prinzessin Heinrich von Preuße» am 9. 
d. M ts . in Kiel von einen, Prinzen glücklich ent­
bunden worden ist, an, kommende» Sonntag in 
den Kirchen eine Danksagung gehalten werden soll.

— ( D i e  w e s t p r e n ß i s c h e  J n v a l i d i -  
t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h  e r  u n g s a n -

m ir leider nur zu bekannt war. Es stammte 
von den allerliebsten Thiercheu, Moskitos 
genannt, die m ir schon oft in südlichen Strichen 
das Leben recht sauer gemacht. „Wenn sie 
mrr hernmschwirren," überlegte ich bei nur, 
„so w ill ich mich schon zufrieden geben, ich 
fürchte aber, daß es bei diesem vergnüglichen 
Treiben nicht bleiben w ird ." Soeben hatte 
ich dies gedacht, da saß auch bereits eins der 
Thiere aus meiner Nasenspitze, die es sich, 
Wohl als Vortrupp der Avantgarde, als 
trefflichen Richtpunkt auscrsah.

Den frechen Patron jagte ich natürlich 
m it Leichtigkeit von bannen, es kamen aber 
mehr und mehr dieser kleinen Vampyre heran, 
die nicht allein meine Nase, sondern alle ihnen 
zugängliche» Kvrpertheile okkupirten. Es 
begann nun ein Morden und Fortjage», daß 
ich bald nicht Hände genug besaß, um a ll die 
Wütheriche abzuwehren. Ganze Schwärme 
ließen sich gleichzeitig aus m ir nieder, und 
dieses massenhafte Attackiern mußte mich auf 
den Gedanken bringen, daß hier in  dem engen 
Raume die Mücken-Kontingeute von ganz 
Kalifornien sich konzentrirt hätten, nm mich 
geplagtes Menschenkind nach Herzenslust zu 
m alträtiern. B isher hatte ich es jedenfalls 
nur m it den Schützenketten des Gegners zu 
thun, dein, ich merkte, daß die Kolonnen 
immer dichter wurden, die gegen mich an­
stürmten.

Morgens sann ich auf ein M itte l, wie ich 
mich gegen die Legionen blutgieriger Thiere 
schützen könnte, mein H irn  gab m ir keinen 
rettenden Gedanken ein. Da endlich, als ich 
m ir gar nicht zu helfen wußte, und meine 
Hände anfingen zu ermatten, kam m ir die

st a l t )  führt fortan auch die Bezeichnung „Landes- 
versicheruugsanstalt fü r Westpreußen."

—  ( E v a n g e l i s c h e  r  F a m i l i e n  a b e n d  i n  
M o c k e r.) B ei dem am Dienstag den 16. d. M ts .  
8 U hr im  Wiener CafS in Mocker zur Feier des 
hundertjährigen Geburtstages des Diakonissen- 
vaters Fliedner stattfindenden evangel. Fam ilieu- 
abend w ird den Festvortrag H err Pastor Schiffen 
ans Danzig halten nnd der Posannenchor des christ­
liche» Vereins junger M änner Musikstücke vor­
tragen.

—  ( T h e a t e r . )  A n f der Schützenhausbühne 
ging am Dienstag das Lustspiel m  4 Akten von 
M a x  Dreher „Der Probekandidat" in Szene. D as  
Stück soll am Deutschen Theater in B erlin  m it 
grobem E rfo lg  aufgeführt fein, und es hat auch 
hier durch feine O rig in a litä t entschieden manchen 
gefesselt. E s  ist eine eigenartige Arbeit, welche 
einige Anspielungen anf Ereignisse des Tages, 
z. B . Vorgänge in der Schnlvellvaltnng deutscher 
Kleinstaaten, enthält. D er Aufbau des Stückes 
ist höchst wirksam. Aber die Figuren sind zu 
reich gegliedert, die Szenen verlange» auch von 
den Komparsen eine z„ hohe Leistungsfähigkeit, 
als daß auf einer kleine» Bühne alle Lichter gleich 
kunstvoll aufgesetzt werde» könnten, wie bei dem 
großen Bühuenapparat. W ir  erklären „ns hier­
aus, daß das ganz gute Stück hier keinen 
rechten Sieg erringe» wollte. Dabei sind einige 
Gestalten von außerordentlicher realistischer K la r­
heit des Ansdrncks. z. B . die F igur des alte»  
Spielers. E in  meisterhafter szenischer Aufbau 
wird wieder verwischt durch die Verschwommen­
heit der Ausgestaltung einzelner Charaktere, wie 
z. B. der jungen Volksschnllehreri». D er A utor 
steht entschieden unter dem Einflüsse der moderne» 
Schule, »nd daher ist auch ei» Spezistkum des 
Realismus, der „unbefriedigende Abschluß » hier 
auch vertrete». Jedenfalls ist die Lösung ein 
wenig über das Knie gebrochen. D er Handlung 
folgten die Zuschauer m it großem Interesse nnd 
kargten auch nicht m it ihre» Beifallsbezengiiligeii. 
Besonderen verdienstvollen Antheil hieran hatten 
die Damen F r l. B raun (Bolksschullehreriii). F r l. 
Göldner (G ertrud Brokelman») nnd F r l. Körner 
(Q uintaner Dewitz), sowie die Herren Stoltzing 
(D r. Heitina»»), Giesecke (M a lte  Heitm a»»), Reich 
(H ilfslehrer Venefeld), M a r t in  (Direktor Eber­
hard). Bölver(HosiriaiirermeisterBrokelmaiin) nnd 
Seitz (Oberlehrer Stürm er). — D ie gestrige 
Aufführung des reizende» Lustspiels „Dolch" znm 
Benefiz für Frau Wegler-Kranse erfreute sich leider 
keines so großen Besuches, w ie w ir  es wohl znr 
Anerkennung der glänzenden nnd vielseitigen 
Leistungen der Künstlerin gewünscht hätten, da­
gegen zollte auch gestern wieder unser PremiSreu- 
Pnblikiim  der Krast der Darstellung der bigotten 
und egoistischen G räfin  durch F rau  Wegler-Kranse 
reichen wohlverdienten B eifall. Blninciispelide» 
nnd Bonboniiiärei« wurden der geschätzten Künst­
lerin bei ihrem ersten A u stritt dargebracht- D ie  
Rolle der „Dolch" wurde durch F r l. B rau »  in  der 
niimnthigstc» Weise durchgeführt» und auch H err  
Giesecke bot als der alte G ra f eine prächtige 
Charakterfigur. W ir  konnten nur eine» Theil der 
gestrigen Vorstellung wegen anderweitiger V er­
pflichtungen sehen, können jedoch nach dem Ge­
sehenen auch über die Leistungen der übrige» M i t ­
wirkenden nur ei» günstiges U rthe il fällen. Dem  
Beispiel großer Bühne» folgend, veranstaltet F rau  
Direktor Wegler-Kranse morgen, S o n n t a g ,  für 
den gewöhnlichen P re is  eine Doppelvorftellnng 
von „ Im  Weißen Rößt" nnd „A ls  ich wiederkam", 
welche um 7 '/, Uhr beginnt. D a  der Andrang z» 
dieser reichsten Genuß bietenden Aufführung ei» 
starker sei» wird» empfiehlt es sich. bei Zeiten sich 
B ille ts  zu sichern. D ie Vorstellung giebt den­
jenigen. welche s. Z t .  den Besuch des „Weißen 
Rößt" versäumt, Gelegenheit, das Versäumte 
doppelt nachznhole». E s finden nur noch drei 
Vorstellungen statt. Den nächsten S o n n t a g  den 
18. Ja n u ar ist B  e n e f i z v o r s t e l l n  »g  nnd zwar 
für den Regisseur Herrn Ferd. M a r t i» , der zn den 
tüchtigsten Kräften unseres Ensembles gehört. 
H err M a r t i»  hat fü r seine» Ehrenabend das be­
liebte Lustspiel „Vcilchenfreffer" von Moser ge­
w ählt, ein Stück, das seine Zugkraft nie und am 
wenigsten in einer Garnisonstadt versagt.

— ( E r l e d i g t e  Schu l s t  e l le .)  S telle  zu 
G lisno, Kreis Schlocha», katholisch. (Meldungen  
an Kreisschnliuspektor Prechlan.)

Im  Nu ward dies ausgeführt, ich zog die 
Decke über den Kopf und suchte mich möglichst 
hermetisch gegen etwaige Eindringlinge abzu­
schließen. Vor den Stichen der Jusrktenschaaren 
w ar ich freilich geborgen, es tra t aber alsbald 
ein anderer Uebelstand ein, dessen Ertragnng 
»och schwieriger wurde, als vorher die bissigen 
Thiercheu zu bewältigen. Es entwickelte sich 
nämlich eine derartige Hitze unter der dicht 
zugezogenen Hülle, daß m ir baldigst der Schweiß 
aus allen Poren drang und mich in kurzem 
wie gebadet erscheinen ließ, überdies fühlte ich 
mich so beklommen, daß m ir der Athem in  der 
Kehle zu sticke» begann. Um nicht dem E r­
stickungstode zu verfallen, w arf ich daher nach 
kurzem Besinnen die Decke wieder zurück, offenen 
Kampf, wenn auch gegen eine Uebermacht von 
Feinden, dem eben beschriebenen Zustande vor­
ziehend.

Nicht sobald hatte ich mein Gesicht freige­
geben, als auch schon Massen von Moskitos 
darüber herfielen und, weil ich sie gefoppt, 
m it noch größerem Grim m  nach meinem Blute 
lechzten. Ob ich auch Tausende der wüthenden 
Bestien m it kaltem B lute erschlug, die Verluste s 
schüchterten den Gegner offenbar nicht ein, 
denn im  Augenblick war bereits Ersatz aus 
den Kolonnen nachgerückt.

Nachdem ich mich von neuem Wohl eine 
Stunde m it den Plagegeistern herumgebalgt 
hatte, sah ich ein. daß es nicht so weiterging, 
es mußte Rath beschaffen werden, um Ruhe 
vor denselben zu erlangen. Da glaubte ich 
gehört zu haben, daß diese Insekten keine be­
sondern Lichtfreunde seien. W ar dem w irk­
lich so» so durfte ich ja  nur die Kerze anzünden 
und hatte voraussichtlich allen Quälereien ein

Idee, mich dem Feinde unsichtbar zu machen. Z ie l gesetzt. Der Gedanke allein schon, schließ- nach Wochen langem Biwakiren.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  W e c h f e l f S l s r b u n g  v e r h a f t e t )  

wurde in Düsseldorf der Großkansmann W etters. 
Amtlichen Nachrichten zufolge soll es sich um eine 
Summe von 60000 M k. handeln. — I n  Chemnitz 
ist der Getreidegroßhändler Wagner m it H in ter­
lassung bedeutender Wechselschnlden plötzlich flüch­
tig geworden. D ie  bekannte F irm a ist in Konkurs. 
D ie  Passiva sind von außerordentlicher Höhe.

( D i e  S e n s a t i o n s m e l d u n g )  von der 
Entdeckung einer großen Karfthöhlmig in Abbazia, 
dnrch welche der ganze K urort m it Einsturz be­
droht fei. ist vollständig unbegründet.

( D e r  M a r b u r g e r  R e v o l v e r ­
h e ld ) ,  der wie berichtet, in  der Trunken­
heit nach einem Wortwechsel blindlings 
unter die Straßenpassanten schoß und den 
Kutscher Moehl so schwer verwundete, daß 
derselbe gestorben ist, ist kein Student, 
sondern ein Kaufmann Hay ans Hanau ge­
wesen.

Beraniwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Nolirungeu der Dauziger Prodnkteu- 
Böri'e

vom Freitag den 12. Ja n u a r >900.
F ü r Getreide, Hiilscnsrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
vom Känker an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. Hochbnut nnd Weiß 75 3 -7 8 0  G r. 142 
bis 145 M k., inländ. bunt 70 8 -7 58  G r. 134 
bis 141 M k.. inländisch roth 72 9 -772  G r. 137 
bis 145 M k .

R o g g e n  ver Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
69 4 -7 2 3  G r. 12 9 -130  Pik.

G e r s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 59 7 -6 65  G r. 112— 129 M k.

H a f e r  ver Tonne von lOvv Kilogr. inl^^d. 
113 M k.

K l eesaat  per 100 Kilogr. roth 120 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-4,10 M k . 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Neudement 88" Transitpreis franko Nensahr- 
waffer 9,17'/» M k . iukl. Sack bez. Neudement 
75" Transitpreis franko Neufahrwasser 7.50 
M k. in « . Sack bez.

H a m b n r g . 12. Ja n u ar Niiböl fest, loko 
52. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. —  
Petroleum stetig, S tandard white loko 8.35. —  
W etter: schön._______________________— ——

Standesamt Thorn.
Vom  I .  bis einschl. 11. Ja n u ar d .J s . sind gemeldet! 

a) als geboren:
I .  Maurermeister Adolf Teufel, S . 2. Schnh- 

machermeister Wenzeslaus Rhszkiewicz. S .  3. Arb.

lich über die allzu Zudringlichen zu trinmphiren, 
erfüllte mich m it stolzer Freude, und ich beeilte 
mich daher, Helle eintreten zu lassen. Wenn 
ich angenommen hatte, die Angreifer bei Be­
leuchtung wieder zurücktaumeln zu sehen, so 
w ar ich in  argem Ir r th u m  befangen und hatte 
die Rechnung vö llig  ohne den W irth  gemacht. 
Keineswegs ließ der Lichtschein die gegen mich 
gerichteten Attacken erlahmen, im Gegentheil, 
sie wurden nur noch energischer und verwegener, 
sodaß ich bei der Anzahl von Angreisern kaum 
wußte, wo ich m it der Abwehr nnd dem Morden 
zuerst beginnen sollte.
In fo lge  des ununterbrochenen Herumfnchtelns 

begannen meine Arme allmälig m ir den Dienst 
zn versagen, und ich sah, so wie so von stra­
paziösen Märschen ermattet, den Augenblick 
herannahen, wo ich meinen erbitterten Gegnern 
völlig wehrlos gegenüberstand. Ja , es regte 
sich in m ir sogar der Gedanke, daß die M il l ia r ­
den der im  Zimmer versammelten Mücken es 
fertig bringen würden, mich zu Todezn peinigen. 
E in solches Ende zu finden, w ar aber durch­
aus nicht nach meinem Geschmack, ganz abge­
sehen davon, daß ich den Spießbürgern des 
Nestes die Neuigkeit meines durch Moskitos 
verursachten Hiuscheidens mißgönnte. Die 
S ituation  wurde von M inute zu M inute  unbe­
haglicher, sodaß ich schließlich allen Ernstes 
daran denken mußte, mich dem Verderben zn 
entziehen. Nach längerem Grübeln erkannte 
ich, daß m ir Flucht mich zu retien vermöge, 
ein anderer Weg znm Heile bot sich absolut nicht.

Wie ein Gummiball schnellte ich aus dem 
Bette nnd schlüpfte in meine Kleider, sodann 
verließ ich ohne Zögern Zimmer und Haus. 

So verlief die erste Nacht in  einem Bette

Robert Kouitz, T . 4. P roviantsam ts - Asststenr 
Friedrich Oeltze. S . 5. Regierungs-Affessor Eduard  
Kansch. T .  6. Feldwebel im Jnf.-Regt. 61 Adolf 
Loffmann, S . 7. unehel. S . 8. nuehel. S . 9. 
Klempnermeister Friedrich S tre h la n .S . IV .B nrean- 
vorsteher Adam Basilisk!» T . I I .  M aurerpolier 
August W einert. T . 12. Früh. Gerichtsvollzieher 
Anton Gustav Klaschewski. S . 13. Maschinist 
Johann Popvke, S . 14. nuehel. S . 15. Fleischer- 
meister Josef Zagrabski, T . 16. Maurerm eister 
Georg Plehwe, S . 17. Tischler Johann Rnminski. 
T . 18. Arbeiter Johann Zw o lin sk i.T . 19. Schlosser 
Ferdinand M u nd t, T .  20. Arbeiter Franz Klosinski, 
T . 21. Tischlermeister Adolf Klcmß, S .  22.Hanpt- 
zollamtsdiener Gustav Haase, S .

d) als gestorben:
I .  Kansmannswittwe Henriette Dann. 90 I .  

2. Saiiptzollmntsassisteiit a. D . W ilhelm  M elzer, 
78 I .  3. M argarethe Krnmsig, 26 T . 4 .Arbeiter- 
wttt.we Magdalena Koszinski, 78 I .  5. August 
M ü lle r, I  I .  6. Thorstener - Kontrolenrwittw e  
Fnederike Woitschekowski. 75 I .  7. Hermann  
Klouower. 4 M .  8. P a u l W illigalski, 6 T . 9. 
Schlfferfran Anna Krajewski. 85 I .  10. G ertrud  
Kolaczkowski, 4 M .  I I .  Johann Pfetzer, 3 '/, M .
12. Ehemaliger Kellner Hermann Gomille. 36 I .
13. Arbeiter A lbert Moede, 40 I .  14. Bäcker- 
meisterwittwe Auguste D in ter, 69 I .

o) zum ehelichen A ufgebot:
1. Pferdeknecht Ignatz Dhmerski nnd M a r ie  

Kwiatkowskl. beide Ossowken. 2. Eisenbahn-Ma- 
teriallen-Velw altuiigs-G ehilfe K a rl Thies nnd 
Olga Freund-Jeszew o. 3. M ü lle r  Boleslans  
W alter nnd Josephiue K la m m e r-D o rf B irg lau . 
4. Schmied Franz Chiliuski-Graudeiiz und Kon­
stantin Pncholski-Nondsen. 5. Arbeitsmann Franz  
Nakielski und Johanna S ledr, beide Kehrwalde. 
6. Olierseuerwerker Christoph Schulze nnd K lara  
Haack-Marieubnrg. 7. Arbeiter LorcnzPolakiewicz- 
Koiiigl.-Biichwalde und Veronika Szczhpiorowski« 
Kol. Wcitzhof. 8. M au re r W ladislaus Cizewski 
»nd Leonhardili Danielewski-Gr -Paczoltowo. 9. 
Schiffseigner Michael Wierzbicki nnd Josepha 
M irccki. 10. Arbeiter Franz Betlewski-Pstarken 
und Leokadia Zieliilski-Belno. 11. Feldwebel und 
Zahlmeisteraspirant K a rl Sawatzki nnd M a rth a  
Gutjahr-Liiideiiau. 12. Arbeiter Ignatz B arto - 
schewski und Anna Usarewicz, beide Gollub. 13. 
Wagenführer Franz Affeldt und M aria iin a  U r-  
Ha»ski-C»linsee. 14. Feldbahn - Lokomotivführer 
Franz Lachmaun und Auguste G linka» - Leibisch. 
15. Arbeiter Johann Haberstroh und Luise Schulz, 
beide B erlin . 16. Photograph Saloinon Pfeiffel- 
Allenstein und M a rth a  Schrubski-Cnlm. 17.Arb. 
Albert G lan ia  und M a r ia  Gostomski. 18. Fabrik- 
direktor Josef Hertwig »nd Wi t t we Auguste Heine 
geb. Klenip. 19. M a u re r P a u l Reschke und Auguste 
Habt), beide B erlin . 20. Schiffseigner Theodor 
Waleiicikowski-Danzig und Ju lia im a  Papierowski. 
21. Bäckermeister M a x  W it t  «nd W iihelm ine  
Hubert-Gr.-Nogan.

S) als ehelich verbunden:
I .  Feldwebel im  Flißnrt.-Ncgt. 11 A lbert Papke 

m it Renate Bark. 2. Arbeiter W ilhelm  Geduhn 
m it Jd a  Asums. 3. Maurergeselle Franz W i-  
czruski m it Autonie Dhbowski.

f ?  

§  ^

Wie immer, so sollten Sie 
auch in diesem Jahre Dameir­
und Herrentuche nur von 
Gustav Abicht, Tuchver­
sandthaus in  Brom üerg, 
kaufen. Abicht verkauft nur 
haltbare, praktische Stoffe 
zu billigsten Preisen. Muster 

an jedermann franko.
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d>ar in xlomdirten kaeketeu.

D ie  zahlreiche« Verluste, die der Besitz aus­
ländischer Werthpapiere dem deutschen Publikum  
fortgesetzt znsügt. lasten einen Ersatz für solche 
zwar hochverzinslichen, aber «»sicheren Anlagen 
äußerst erwünscht erscheinen. E ine» solchen Ersatz 
gewährt die Renteuversichernug bei einer soliden 
Versicherungsanstalt. M a n  erzielt damit meist 
eine w eit höhere V e r m e h r u n g  s e i n e s  E i n ­
k o m m e n s  als m it dem Ankauf ansländischer 
Papiere und befreit sich andererseits vo» der 
Sorge um Kursverlust, Auslosung, Kündigung, 
sichere Aufbewahrung der Werihstücke n. dergl.

Unter den deutschen Versicherungsanstalte» ist 
die Preußische Reuten-Beisichernngsanstalt die 
einzige, die den Abschluß solcher Rentenversiche­
rungen, sowie von Ausfteuerversichernngeu als  
Hauptgeschäft betreibt. D ie Bersichernugssorme», 
die sie darbietet, sind daher sehr m annigfaltig nnd 
zweckmäßig. Die Renten werde», in der Regel 
gegen Reuteuscheine (Kupons), die der Renten­
empfänger cm seiner Zahlstelle vorzulegen hat, ge­
zahlt. Auch die Rentner nehmen, was sonst nur 
noch bei einer eiiizigcn deutschen Anstalt der F a ll 
ist. am Gewinn theil und haben daher Aussicht 
darauf, daß sich ihre Renten noch durch Gewinn- 
autheile (Dividenden) erhöhen.

14. J a n .; Sonn.-Anfgaug 8.07 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 4.11 U br. 
M ond-Ansgaitg3.II Uhr. 
M ond-Niitera. 6.58 Ntir.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für daS städtische 
Krankenhaus und für das städt. 
Wilhelm Angusta-Stist (Siechen- 
hauS auf der Bromberger Vorstadt) 
soll aus das Jahr 1. April 1900/1901 
vergeben werden. ___ . . .

Der Bedarf beträgt überschläglich 
50 Ztr. Rind-, L Ztr. Kalb. lO Ztr. 
Hammel«. 10 Ztr. Schweinefleisch, 3 
Ztr. inländ. Schweineschmalz, 12 Ztr. 
Nrakan-Reis. 14 Ztr. Graupe (Mittel- 
stark), 11 Ztr. Hafergrütze lgesottene). 
11 Ztr. Gerstengrütze (Mittelstark)
4 Ztr. Reisgries, 125 Kilogr. (2 
Ballen) Guatemala-Kaffee, 50 Kllogr. 
sl Ballen) Java-Kaffee (gelb), 10 
Sack Salz, 8 Ztr. bosn. Pflaumen 
(60/85), 5 Ztr. Kaiser Otto-Kaffee 
„Hauswald", 6 Ztr. gemahlene Raffi­
nade und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferung sind 
postmäßig verschlossen

b is z »  Ili. W m r  ( N i l
mittags 12 Uhr

bei der Oberin des städtischen Kranken­
hauses unter Beifügung der Proben 
— soweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift „Liefe­
rung von Lebensmitteln".

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Bureau II zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 

' sind.
Thorn den 9. Januar 1900.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

dleMonate Januar, Februar, März cr.

in der Mrger-Töchtkrschule
am F re itag  de» 12. J a n n a r  1 9 0 0  

von m orgens '/-9  U hr ab,
in der höheren Töchterschule

am S o m ia b e n d .lS .Ja n n a r  1 9 9 «  
von m orgens '/ ,9  U hr ab ,

rn der Knaben-Mtelschlllk
am M ontag  d cn IS . J a n n a r  1 9 9 9  

von m orgens '/-«  U hr ab
erfolgen.

Thorn den 9. Januar 1900.
Der Magistrat.

Aufgabe des Geschäfts

E sämmtlicher Tapisserie- ^  
waareuznbilligen Preisen.

 ̂ k . p6l 6N8'llg6. -

D i i c k e r e i .
Meine in Thorn, Schuhmacherstr. 

Nr. 12, belegene Bäckerei ist zu ver- 
pachten.

_________ Bäckermeister.
Gangbare Bäckerei
von sofort zu verpachten.
_________irk o m s» , Junkerstr. 2.

M v v
I 0 8 v

----echt im p o r t .^  
via London 

v.Mk.l.50pr.-/,Ko.
SO Gr. 15 Pfg.

'!'!>« M « I >

„  K U 8 8 .  
8 S W W s 8

lant iüujlr.
^  Prkislifle, ^

o 3 6 3 0  Holland ischen, reinen 
L Mk. 2,20 pr. V, Ko.

Ruff. Thee-Handlung
8. ltorsliomlii,

Thor», Kriickenstr.
«vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".) 

öblirte Wohnung zu vermieden.
Schillerstratze 8 ,  S  T r .

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Fertigstellung der im Bau be­

griffenen Kunststratze M ileszewo—Dombrowken, — bestehend 
hauptsächlich in Lieferung von Baustoffen und Herstellung der 
Steinbahn für die südliche Hälfte obiger Strecke, — sollen in 
öffentlicker Ausschreibung vergeben werden.

Versiegelte, mit der Aufschrift
Mileszewo—Dombrowken 

versehene Angebote sind postfrei bis zum Sonnabend den S. 
Februar 1 9 9 9  vormittags 12 Uhr an den Unterzeichneten einzu­
reichen. Eine Bekammtmachuug der Angebote findet nicht statt.

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Verdin- 
gungsanschläge find gegen Post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 3 Mark baar von dem Kreisausschuffe zu beziehen. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
An dieser Stelle weise ich zugleich daraus hin, daß die Ver­

gebung der Ausführung der sich anschließenden Neubanstrecke 
Dombrowken—Bnczek—Hermaimsruhe—Friedeck von 7333 m Länge 
in kürzester Zeit bevorsteht.

S t r a s b u r g  Westpr. den 11. Januar 1900.
Der Kreisbamueister.

v p s s s .

Hchmkoils LberM mi LWitz.
Am Mittwoch den 17. Zäum n d. Z s .

von vorm ittags 10 Uhr ab
sollen in Gasthaus in Podgorz: 1. aus dem Trocken­
hiebe des Schutzbezirks Karschan: 44 Stück Bauholz mit 23 km.. 
63 Bohlstämme, 4 Stangen 1. Kl., 73 rw. Kloben. 13 rw. Kppl.; 2. 
Schntzbezirk Rnkheide Schlag. Jag. 105:448 Stck.Bauh.mit267km..48 
Bohlstämme; 3. Sch»tzbezirk Schirpitz, Schlag. Jagen 242: 26 Stück 
Bauholz mit 16 km.; aus dem Trockenhiebe: 6 Stuck Bauholz Mit 
2 tm., 5 Bohlstämme, 1 Stange 1. Kl.. 73 rm Kloben, 66 rw. Kppl.: 
4. aus dem Schutzbezirke Brand, Schlag, Jage» 248 — Kirchhof 
— 338 Stück Bauholz 3. bis 5 Kl., diverse Bohlstämme; Schlag, 
Jagen 206 — unweit Bahnhof — 866 Stück Baukwlz mit rd. 
400 tw., 239 Bohlstämme und diverses Klobeuholz öffentlich meist- 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden.Der Oberförster.

Das zur

k . lakudowski'schen Konkursmasse
gehörende

W s a r s n - t - a g s r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequifiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale
ausverkauft.

S r s i l s s l r .  stli-. 6

k l M  ällW M  b e l i M  btz8ttz!
U  Duo Gesundeste seiner A r t!-  Ueber 
«  500,000 Familien gebrauchten es! -  
8  Fast 00 Jahre bewährt! Ein Beweis 
«  für Güte, Solidität und ungewöhn- 
A  licke Eigenschaften! -  Streng reelle»,
W vorzügliches HauS-, HilfS- und 
W Linderungsmittel! — Sollte in 
W keinem HanShalt fehlen! — Ueber»
8  raschend günstige Erfolge» — Frei- 
«  willig ertheilte glänzende Anerken­
nt nnngen, massenhafte Dankfchreiben!

Nam e,
Etiquette 
und Ver- 
Packung 

genießen 
tveitest- 

gehcnden 
Schuh deS 

kaiserl.
P aten t­
am tes.

Bekannt 
als

wirk-' Vsi-kls-nsnto ^ddU-lvng ltsr- rorrrvn^VkrpJokunsi. 
samsteS Linderungsm ittel bei Huste« 
jeder Art, Kinderhnsten, Keuchhusten,
Stickhusten, Krampfhusten, Kitzelhuften,
Bluthusten, Derschteimung -  ouch der 
stärksten Art. H e is e r k e i t .  Engbrüstigkeit.
Schleimlösend, hnstenstitlend, r ^ n n l-  
dernd, anfeuchtend. A ls  G en n st- ,N äh r»

armut, Influenza» Schwindsucht, von 
^ oanr besondern: W ert.

Hat seine Probe miluonen;ach be­
standen. Beständig wachseudcNachfrage. 
D ie echten Lück'schen Kräuterpräparate 
der alten, bekannten u. bewährten Firm a  
C.Lück in Coiberg find anerkannt gute 
H ausm ittel, welche sich infolge threrWlrk- 
samkeit u. N eellltät d. ganze W elt erobern.

M an fordere umsonst Gebrauchsan­
weisung von C. Lück, Colberg.

P r e i s : F l a s c h e ^ - t  1 .7Su .^ t 3.50. 
Nur ecbt in aen Upslbeiren erhSitlich.

4Llk?°,Ln"
Lockungen von anderem Aussehen 

^  o ^ tteb e iid e  verkleinerte Abbildung 
weise m an a ls  

- -  ES giebt keine» Ersatz 
rüt?» Lkränter-Präva-

uur der C. Liick'sche Ge- 
'^ ou ig  von C. Lück,

 ̂ versankt werden. ^

1«  M illioiieu Mark vaar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

H anptgew inue: M ark  5 9 0  0 9 9 ,  3 9 9 9 9 9 ,  2 9 9 9 9 9 »  
1 9 9  9 9 « ,  7 9  0 9 « ,  « 9  « 9 «  « . s. p».

W 8" J e d e s  zwei t e  L o s  gewi nnt .  -WW
Erste Ziehung am 1s .  und 16. Januar 1900.

Originallose inkl. deutscher Reichsstempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,7ö. 

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aas 
Wunsch im Voraus gratis.

A. « 0iil.k5MI7». brsunsetivreig.

W S M .
8/, NNo genügt tür loo l'ass-a K

Feinster französtscher

v o v n r k v
von

V .  e 'orL riL ivr L  v o .»
v d a ta su n o u k  ». Vk.

Z« beziehen durch den Generalvertreter für Westpreuße«:
V L v Ä v - Danzig,

Hopfengaffe Nr. 91a.

Nötiler- keittslr-2isgsl
au8 Lement unä 8anä ist äas Vkied äer Munst! 
UnüdseteoKenk Aonkuersnrlosk  

patvnte in 50 8taaten.
Lellover, kardevreieker, etkekt- 

voller, teiellter, koliäer, kaltdarer, 
zvedder- unä sLvrmsielieier, vor 
allem aber beträolitliok bilUgen 
als jeäes andere vaelr. .̂mdUek

__ tunä kaeliwänrüseti auks
ÄiAetL ^elultrmnrlk« Leuäste veANtaedtet. krima-Re-

kerenrev. Lrosse LrIol§e über­
all. OeAevzvärtißk über 150 IiirensckabrllreL im In- unä ^us^anäs, 
äarunter viele erstlrlassiAe k'irmen. OerinAe LspitalanlaZe. Orosser 
Oevviiill. k'abrikation, zveil Raväbetrieb, eiukaeb unä überall leiebt 
auskübrbar. Llasebivells k'abrilrationseinriebtiw^en. ^aebzveis äer 
lläebstAeleKenen I îLevrfabrilr kür äen Ü6 2n§ von R6it.fal2 2 i6§eln, so- 
zvie krosxelkte unä alles väbere äureb äen katentivbaber Hsvockor 
teoklsn, 8aobsen Ar 95.

L Im oil8U v!it —  llervositLt —  Veräauung8störungen.

Kds/̂ oi/Kk, ckass //ok,ks/,s eaoao w/» tk»/r
6sb?at/e/» s//o/- eo l̂/ /̂s ô/r /sk.

/sk ,-o/'̂ o/?skck̂ o/7ck, «<o/k/sê msê o/7c/, /o/ĉ k ŝ/̂ -
sksks se/>/?o// do/'s/ksk. //Ok/to/is Kacao 

/ki Lks/, bô a/?/?ko/? K/se/>dKê sô , 6/omo/s /oss ckaU
/oso eE6tn§o/7om caeao n/e»ks ^  <//s si/ko Koa//kctt

M Sbl. Zimmer, Kabinet u.Bur>chen-l 
gelaßzuverm. Bachestr. 13

Von LULAsrsictw'stsr V̂LrLuvkk dsi LÜSN L ranirdtzitL orsebölnuii^sn , vsleds ckuroü 
niodtz normuls L!ntd!1l1uu§ vsranlLLSt veräsn. — Ksrr Vr. LaokarLaL LoMvsst; 
svins Liitlir in äer meäieivisoden Leitung: se in en  Lerren OoNegen kann Leü 
niedtz ärinxenä gsnuF äis Veror<inuns äer kilulas roborantes Leiis snratden." —- 
^aoü Orten, in v̂eleiien äis kilulas roborantes LeIIs niodt ru babsn sein sollten, 
vostlrei ru Orixinaiprsissn von äer vL'LvLtesLrlen ^.vorLelLv in L o s t e » ,  
VrovtnL kor Lu derisüen, ü. Lebaebtel 1.50 ^

v e p o r  ' r i i o r n :  I ^ ö w s n  L p o i k e ! ( 6 .

IM IHN M !  HWII.
rinv »edtv immer ärrnnk, ^

<iü88 8iek LM kU88V »
j«-«r k>»5«k« a->« ,i°r -  « L « » « .

nvb'lxvu bvtvrsedrift äe» ^  ^
Kvllers.1äirvktvr»d-üuäo. '̂ »>,1

In Iborn LU baben bei:

lilxemlüll« Lsüsttzin von Vslvmki.

» M b ü tg .!

Il.DsreiisiiSl's Ns88etlisil- oiill XiitMlsll im Soolbad Znowrazlaw. s
VorLüxl. LLnrleblnnxeii. LILssixv kreise.
§ t!k  Ü ltlÜ tliltÜ Ikll Folgen-von Verletzungen, chronischeKrankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

keM-VmickmP-ÜM
Oexrüuäet 1838. Dnnlin Vermügen:

! VesonckorvStaalsautsiedt. Lll LüHlu. N 0  «U iion vn  vlark.
- .................—  k s n le n v s r s ie k v ru n g  - - .........

LUr L inkom m snsorkokung nnä /U lsrLvvrsorgung.
—  .................-  K sp tts Iv e rL ie k sru n g  .................. -

kür K usslouvr, »tttMSrckisnLl uoä Lluckium.
Vertreter: k. kape in v s n - ig ,  ^.nüersebmieäexasse 6. — 

! kenno Riebter, Ltaätratb in H ,orn .

» zuhaben.
Baderftraße 20, 3 Treppen, r.

S c h e r in g '  s  P e p s i n  (k s r m ;
nach Vorschrift vom Geh^Rath Professor v r . L!'. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Berdilumlgsbeschwerden,'Sodbrennen, Magenverfchleimnng,

i die Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
' zu euipsLhlcn. die^infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser 
M agenschwäche leiden. Preis '/. Fi. 3 M., V- Fi. 1,50 M.

S c h e r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , «:,»»,?»" s Ä .  -v.
»  Aieoerlagcn in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. «» 

M an verlange a>,Sdrücklich Lchering'S P e p s in -Estenz.
sZu haben in Thon, in sSmmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothcke^

/Dell8cd>illr,
^  Papier-Handlung

§  empfiehlt
^  zur

Kran-malerei
reizende Neuheiten in

midLkderivliark».^

1. Qualität. ^Z

Wohnungen
zum 1. April zu vermiethen von 5 
Stuben mit Balkon und Zubehör, 

st. 8okmvtobtee, Brückenstraße 38.

W e g e »  A u f g a b e
deS Lagers verkaufe

in verschiedenen Qualitäten
znm F a b r i k p r e i s e  aus.

^  Neustädtischer Markt 24.' "HD»

^  ^

W W r
fü r  Fenster und T hüren

stets vorräthig bei ^r r
Tapetengeschäst.

Bom 12. Jannar er. an -aLe ich 
die Sprechstunden für Unbe­
mittelte «»M ontag undDonnerS. 
tag endgiltig anfgehoben.

Q l a i ' a  L i i t i r i s i s l ,
O» O» 8»

» « ° /o
blUlgev als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

L M N L L

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

30 M a r k .
stasok'me Nobler, Vibratllng 8buttte, 

kingsebiffekvn V/be!er L Vkilson 
zu den billigsten Preisen. 

T e ilza h lu n g en  monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8 .  i . a n Ü Z d s r g ö i ' ,
___ Heiligesteiststrahe 18.

cvckols!
V̂stllk odtk«

krsatr kür Korsetts.
Vor^laebabwuvA vvirä §e^varnt.

V oll 611 äuii 8  !ill ä 6i'I?i Für. 
^ d 8 0 la t e  L e d n K Ü e lik e lt . 

L 6 8 ll ln ä ix 6  L e ln l i e l t .  
L te llK e  L e ^ u e m lle lilL e lt.

^.IleiaverLank tür
Vkori» anal Umsogonck

bei

smInLUitsuer
^ttstältler k«arkt 25.

LrLILrenäe Rrosebüron xrn- 
tts nuä IrauLo.

Schweizer Käse 
Tilsiter Käse 
Holländer Käse 
Noqnetfort-Käse 
Neufchstcller 
Dessertkäschen 
Glarnerkränter 
Münchner Bierkäse etc. 
ff. Butter aus pasteurifirtev 

Sahne
ff. Wurstwaareu aus der 

Schlächterei Nosenberg 
echte Braunschweiger Mettwurst 
Gänse-Nollbrüste 
Ochseu Maulsalat 
Sardinen in Oel, Sardellen 
KLelersprotterr, Bücklinge 
Rollmöpse, Brat- und Delikateß­

heringe
Preiselbeeren, Kirschen 
Dill- und Senfgurken

^^^m pfieh tt billigst^  8t«II«r ,
_____ Schillerstraße.

Hmlss vrrstzvMdkl
M tr.ir  L u e a lsp iu s  6 Ib d u !u , (kein Gehe! 
mrUe-). Ich gebe jedem Leidenden ü  
m. VcterL wunderbare Heilung d. die 
M ü U l gegen io--Pfg..M arke gern A ustin

O tt« ,  V s k i l l io r i»
Vr n u n s ü d x a ,  Tachse«.

ßarzec Amrikü-SäM!
Kotzt' ii«tz §osenroller,

versendet von 8 —20 Mark unter 
Nachnahme und Probezeit. Prospekt, 
Bedingungen gratis.

Al. H a s a n s ,
St. Andreasberg (Harz)



Z e l t e n  i v o k l l e i l e s  M g e b o n
t t e p p m a n n  8 e e ! i g ,  l ü l o ä e k a r a i '
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G
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eröffnet am

M o n t a g  d e n  1 3 .  d .  M t s .
nach beendeter Inventur einen

Z x  x r « 88v i »  ^ i L 8v « r k » K L l  ^  
in nnniinliieliön M e i l n i i W  lins M g W l s n  M s e n I s U s z .

E s  b i e t e t  s ic h  s e l t e n  e i n e  s o  g ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t ,  v o r t h e i l h a s t e  E i n k ä u f e  z u  n o c h  n i e  d a g e w e s e n e n  P r e i s e n ,  t r o t z  d e r  h o h e n  S t e i g e r u n g e n  
i n  W o l l e ,  S e i d e  u n d  B a u m w o l l e ,  z u  m a c h e n .

Die W ch m kllk«  U M  Mi> Rkße km Dc» Maßes >i> Wolle mi> Leide
w e r d e n  8 0  p O I « .  m i t r r  d e m  b i s h e r i g e »  V e r k a u s s p r e i s e  a u s v e r k a u f t .

Gardiuenrefte «ud einzelne Fenster in weist und creme enorm billig.
D i e  F i r m a  v e r k a u f t  d i e  n o c h  g r o ß e n  B e s t ä n d e  i n  D a m e n k o n f e k t i o n ,  a l s :M ö l s ,  M M M ,  X iM s s M ö l rnill XilillöMilllrilöii -

U M  d a m i t  z u  r ä u m e n ,  z u  a u s f a l l e n d  b i l l i g e n  P r e i s e n .

A « W e n  m M r . SsiiM r- u. Wi«ter-Z«ckets wir-, sckiize -er Vsrrkttz reicht, l«it 3  M k .  das Aiick aiislierkaiist.
Die normalen und jetzt herabgesetzten Preise sind auf jedem Etiquette in deutlichen Zahlen lesbar.

D er Ausverkauf beginnt Montag den 15. d. M ts., morgens 9  Uhr und endet Sonnabend den 2 9 . d. M ts.,
abends 8  Uhr.

Der Verkauf findet während dieses Ausverkaufs nur gegen vaare Bezahlung statt.

O

N
G
v

a

§
t d
N

s
V

O

S

35— W W M .
als  erste Hypothek auf ein G rund- 
stück in nächster Nähe einer an der 
B ahn  belegenen, aufblühenden S tad t 
gesucht. D as  Grundstück besteht aus 
massivem Wohnhause, Stallgebäude, 
Scheune, Wirthschaftsgebände nebst 
Speicher und 3-Fam ilienhanse, sowie 
ca. 7 0  M orgen  Land. Höhe der 
Feuerversicherung 27 400 M ark. A n­
erbieten m it A ngabe des Zinsfußes 
Unter E .  N .I O Ö O  an die GejchäftS- 
stelle dieser Zeitung erdeten.

s> » -li« M » ,k
hinter Bankgeld in Theil Zahlungen 
gesucht. Gefl. Angebote un ter Z .  in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z u r  p r o m p te n  Abnahme haben 
w ir noch einen Posten

frische Schnitzel
zum Preise von 2 0  Pfennig per 
Z en tner ab hier gegen netto Kasse ab- 
KUgeben.

F ü r  Gespanne bequeme Abfuhr.
Aktien-Znckerfabrik
Merredoslawies,

P s s t -  « u d  E i s r i l l l l l h « .  S t a t i v » .  
'I r o v i i i r  z lo s r» .

llatilsii
und

L L « Z « .
 ̂ Prompte Lieferung.

-slm XlMMl,
Lrombergerstrsße84, 
Mellitnßrsße 105.

Telephon 156.

rm - und Verkauf alter 
und neuer Möbel.

N a a - a n o w s k , .  Bachestr. 16.

Ball- und Gesellschaftstoiletten, 
Strafzeit- und Hauskleider
fertigt mein Atelier in kürzester Zeit.

Faxon 1b, 12 «. 15 Mk.

1. Z llv lM llL K s
K  M o m I k S ,

Gerstcnftr. 1K, I.
r ßmcii-Aiiznsk r
^  nach M aaß , von 24 M ark an, ^  
5  bei Stosfliefernng von 10 Mk. an, ^  
^  fertigt sauber u. gutsitzend ^
z  S t s k r i l L O ,  z
^  Schneidermeister, 5
-  Coppernikusstr. SS, S Tr. *

,  .  /  < I n  meinem Neubau,

(!. y . W i ll», Aroterstroste R r.S ,
O sxrünäet 1 8 5 4  LeZrilnäet 

kleben äem Kaiser!, kostamt.
« lo Ä o p N »

in versebieäenen kreislagen,

o n i f o n m s n
n aek  Llaass.

MGGGGGGGMWGGGGGTGGGG

L t z l k s s j i s l l j e  U l i ü e  M o ,
sowie feine weifte Kocherbsen, 

sämmtliche
M ehl- und Futter -  Artikel.

i r a u s o l N ,
Gerstel'- und Gerechtenstraßen-Ecke.

Ib orn  2U baden dei: 
k n c k s r s  L  V o .,  Oi'0K6nbanä1nnF,
^ n t o n  k o e r M a r s ,  VroAenstülA. 
P a u l  W o b sr ,I )r0§ 6rLe, vu lm erstr.l.

k e u a u r a l l t  N b e m g o i a .
L t r o d a n ä s t r a s o s  I lr .  9 ,

empsiestlt auks neue seine

O  
G  
K  
G  
G  
G

2uw auZenestmen .̂nkentstalt. M
VvirüZIielitz KetrSilkv bei kremicklieker keclienmZ.

KGGOOGOOOOMGGOGGOGGOO
Prima Weizenkleie,
Prima Weizeuschaale,
Prima Noggeukleie,
Prima Leinkuchen,
Prima Nübkuchen,
Grbseu, Gerste, Hafer,
M ais, Wicken, Lupinen,
Kainit, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chilesalpeter

o fferir t b illig st
n .  S s K a » .

Oswslc! kskrlce's
Briist-KarWesleil

sind die beste» gegen Hnste» nnd 
Heiserkeit.

Amtes ÄA-ArimMsh
( t0  Zentner) wünscht zu kaufen

M o cker, Lindenstr. 52.
^ L n gut erhalteiteö zweispänni-

Verkanf bei Ö . k rieL lv , Alt-Tb'orn.
Herrschaftliche W ohunug,

7 Zim m er, Badestube zu vermiethc».
Gerechtestrafte 21.

k M I» j-
S s W l i l s x e - M »

in  n u r
vorriiglioben lluaiitäron

ew pL sblt
L r i e l l  l ü l l i l l e i 'N L e l l f .

L re !t0 8 lr» 8 8 v  L.

Ein neu ansgcbanter

L - S . Ä S W ,
m it auch ohne W ohnung, von sofort 
oder später zn vermiethen. 
____________ Cnlmerstrasze 13.

Ein Laden
vom 1. M ärz  zu vermiethen.

_ _ _  Neustüdtischer M ark t 24.
L )  gut möbl. Z im m er bill. zu verm. 
^  Brückenstraße 36.

sind noch W ohnungen, bestehend aus 
3 Zim m ern, Küche, Entree, Speise­
kammer, W asserleitung und Z u: 
behör, fe rne r:

ein Kaden
uebst angrenzender W ohim ttg,
zu jedem Geschäft passend, per sofort 
auch später zn vermiethen.

Ic h  bin auch willens, dieses G rund­
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid und 
Vortheilhaft gebaut und eignet sich zur 
K ap ita l-A n lage  ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

IV. l l i -M m k i,
Cnlmerstrafte Nr. 3.

J u  unserem Hause. Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schnlstrafte, Haltestelle der 
elektrischen B ah», rst per 1. A pril 
1900 evtl. früher, un ter günstigen Be- 
dingnuqen zu verm iethen:

Ei» EcklaSe»
mit umfangreichen Kellerrämnlichkeiten, 
welcher sich für ein Z igarren - oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein B lum enge­
schäft betrieben wird.

o . ö . v ik ii ivki L  8o lm ,
T h o r « .

Das Komptoir,
B rü ck en s tra sze  16, ist vom 1. A pril 
zu vermiethen. Daselbst Wohnung, 
Zim m er nnd Küche.

V . S k o « f v r r L k a .

W d l i M  Ü i ü l A k t ,
Kabinet und Burschengelaß, zn ver- 
miethen. B r e i te s t r a s te  8 .

Ein möbl. Zimmer
;u verm. Nenstädt. M arkt 9. 2 T r. n. v.
H Fnständige D am e kann ein möbl. 
^  Z im m er, un ter Umst. m it B e­
köstigung finden, Wwe. v r a t t s a k ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Junkerstraße 6, H.
M öbl.Ziinm . z. vernl.Tnchmacherstr.74.
M ö b l. Z im m er m. a. o. Pens. bill. 
z'i vermiethen. Schubmacherftr. 24. III.
M öbtirtes Z im m er. Klosterstrane 20.
L -  möbl. Zimmer n. Kab. von sos 
^  zu vermiethen Culmerslr. l5 ,1 .

W ohnung von 4  Zim m . u. Zubeh. 
m. Wassert, v. 1. A pril zn vermieth. 
» ß s n m s n n ,  Culm er-V orstadt 30.

^ i e  bisher von Herrn Kreisbaninspekwr 
^  d ä o r in  innegehabte W ohnung 
von 8  Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

Ik u n r z s n s k l ,  
Gerechteste. 16.

.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .? W W .
7 Z im m er und Zubehör, sowie große 
G artenveranda auch Gartenbenntzung, 
zn vermiethen Bachestr. 9, Part.

ß m s l l j l l s U t  W l l l l U
l. Etage, B rom berger Vorstadt, Schnl- 
ftraße N r. 11, bis jetzt von H errn 
M ajo r L i l l m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

L o p p s r t ,  Bachestr. 17.
Mltstiidt. Markt 2 0 , 1. Ctage,
^  6 Zim m er und Zubehör zu ver- 
miethen, v o u t l s i - ,  2. Etage.

In fo lg e  Fortzuges
ist die aus 6 Zim m ern m it allem Zu- 
behör bestehende

I .  M t A K V
in meinem Hanse, Brcitestraste 6, 
bishervonHerrnGeneralagenten 

bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .

G u s t a v  R I v v o L '-

HknsAsÜillje Nchu»
2. Etage, 6 Z im m er, elegant renov., 
ist im ganzen oder auch getheilt —  
je 3 Zim m er m it Zubehör —  vom 
1. A pril ab zn vermiethen.

I,. 2adn , M alerm eister, 
Covperniknsstraße 39.

H n r s c h O l i l h e
6 Zim m er nebst Zubehör, 1. E tage, 
Brom berger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von H errn Oberst k ro tL eu  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p s p t ,  Bachestraße 17

KmsWsilljk N sd«i.
5 Zim m er, Vadeeinrichtnng und allem 
Zubehör, 3. E tage, ist fortzugshalbcr 
vom 1. A pril cr. zu vermiethen.

K i r m o s ,  Elisabethstraße.

Balkoinvohmmg,
5 Z im m er m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brom bergerstr. 56.
iZ H ohnung , 1. E tage, 5 Z m u n e r  n. 
^ 7  Zubehör, vom 1. A pril z .verm . 

Schuhmacherstraßen-Ecke 14, 2  T r .

Druck und V erlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorrr.


